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Jahresbericht 1997 

Bericht über die Tätigkeit des FWF, 

über die Lage und Bedürfnisse 

der wissenschaftlichen Forschung 

in Österreich, 

Dem Bundesministerium 

für Wissenschaft und Verkehr 

gemäß § 4 Abs, 1 Forschungsförderungs-

gesetz (FFG) 1982 vorgelegt. 

Wien, 1998 
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Vorwort 

Der Jahresbericht des FWF präsentiert s ich 

in einem neuen K leid .  Ich meine, es ist anspre­

chender a ls  das bisherige nüchtern zurückha l­

tende. Der von Emi Rend l  Denk gestaltete 

Umschlag ist a ls geschwister l icher Gruß und als 

H inweis auf d ie vie l  zu  wenig beachtete Verbun­

denheit zwischen Wissenschaft und Kunst zu 

verstehen. Die Auslagerung des bisherigen An­

hanges (Listen der bewi l l igten Forschungsvorha­

ben sowie der mit FWF-Unterstützung erschiene­

nen Bücher) in das I nternet (http://wwwJwfac.at) 

sowie die Überarbeitung der Statistiken sol l  d ie 

Benutzbarkeit des Berichtes erhöhen. Am Er­

scheinungsbi ld des kleinen zweisprachigen 

Statistikheftes, das sich seit seiner Ei nführung 

vor nunmehr drei Jahren steigender Bel iebtheit 

erfreut. hat sich n ichts geändert. 

Der FWF wurde am 25. Oktober 1 967 durch 

Besch luß des Österreichischen Nationalrates i ns 

Leben gerufen. Das Forschungsförderungsgesetz 

(FFGl. mit dem auch a l s  Schwesterorganisation 

der FFF gegründet wurde, bedeutete eine Aus­

g l iederung der Forschungsförderung aus der 

staatl ichen Adm in istration .  Über die Jahre ent­

wicke lte sich der FWF zur zentralen Ste l l e  für 

Förderung und Qua l itätssicherung der Grundla­

genforschung in Österreich. Im Gegensatz zu den 

meisten aus ländischen Schwesterorganisationen 

hat der FWF keine Quotenregelung für die ver­

schiedenen Wissenschaftsdiszipl inen. 

Als e inziges Kriteri um für d ie Förderung 

eines Forschungsvorhabens g i l t  die wissen­

schaft l iche Qual ität. Sie wird anhand von Gut­

achten bewertet. d ie mehr a ls  2 .500 Expertinnen 

aus a l ler Welt jährl ich für den FWF erste l len. 

In der Kuratoriumssitzung Anfang Oktober 1 997 

wurde der lOmi l l iardste Fördersch i l l i ng bewi l l igt. 

Nach Förderungsarten aufgeschlüsselt wurden 

bisher genehmigt (Zahlen gerundet): 1 0.000 

Forschungsprojekte im Normalverfahren; 70 For­

schungsschwerpunkte; 1 2  Spezia lforschungs-

bereiche; 1 .200 Erwin Schröd inger-Auslandssti­

pendien für junge österreichische Forscherinnen; 

1 50 Lise Meitner-Sti pendien für ausländische 

Wissenschafterinnen; 65 Charlotte Büh ler-Habi l i ­

tationsstipendien für Frauen und 2 .000 Druck­

kostenbeiträge. 

10% - Steigerung nicht erfüllt 

In so gut wie jeder Ausgabe von "Nature" 

oder "Science" erscheinen Beiträge, d ie von dem 

zunehmenden Druck berichten, dem al le wissen­

schaftl iche Forschung ausgesetzt ist, d ie n icht 

g laubwürd ig versichern kann ,  sie sei in der einen 

oder anderen Art nütz l ich .  Unter d iesen Um­

ständen ist sehr positiv zu vermerken, daß das 

Budget des FWF heuer das höchste i n  seiner 

Geschichte ist. Al lerdings bl eibt der Anstieg ge­

genüber dem Vorjahr deutl ich h inter der immer 

wieder erhobenen Forderung nach einer jähr­

l ichen Steigerung von 1 0% zurück. Dies ist vor 

a l lem auf die im Frühjahr verfügte Bindung auf 

a l l e  staatlichen Förderungsmittel zurückzuführen. 

Alle Proteste, die Förderung wissenschaftl icher 

Arbeit von der a l lgemeinen Regelung auszuneh­

men, führten bedauerl icher Weise nur zu einer 

geringfüg igen Reduktion der Bindung. So standen 

zu guter Letzt 1 997 aus Bundesmitteln nur öS 728 

Mio. zur Verfügung, verg l i chen mit öS 700 Mio. 

im Jahr davor. 

Einen zusätz l ichen Wermutstropfen ste l l t  

d ie  Te i lung der Zuwendungen des Bundes in 

öS 600 Mio. (minus 39 Mio. Kürzung durch B in­

dung) aus regulären und öS 1 67 Mio. aus außer­

ordentl ichen Budgetmitte l n  dar. Dies b l ieb zwar 

ohne jede Konsequenz für die Antragste l l erinnen 

und Stipendiatinnen, verursachte aber eine 

nicht unerhebl iche Mehrbelastung für die Ver­

wa ltung des FWF. 

Vorwort 
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Vorwort 

Unsere Schwesterorganisation in Deutsch­

land,  die DFG, hat bezogen auf die Bevölkerungs­

zahlen der beiden Länder - und ich werde nicht 

müde, d iesen Vergleich immer wieder in Erinne­

rung zu rufen - e in doppelt so hohes Budget a ls  

der FWF und kann s ich auch heuer wieder eines 

substantie l len Budgetzuwachses erfreuen. Ange­

s ichts d ieser Tatsachen muß die Forderung nach 

einer 1 O%igen Steigerung pro Jahr für den FWF 

sel bstverständ l ich aufrecht ble iben . Daß im Dop­

pel budget für d ie Jahre 1 998 und 1 999 jewei l s  

nur öS 600 Mio. vorgesehen s ind ,  i s t  n icht nur im 

Lichte der Verhä ltnisse im Nachbarland eine 

herbe Enttäuschung. Es ist zu hoffen, daß die 

versprochenen Zuwendungen außerha lb  des re­

gu lären Budgets einen entsprechenden Ausg leich 

schaffen werden. 

Der Bericht der Technologiebeauftragten der 

Bundesreg ierung, der a l lgemein große Beachtung 

fand, teilweise aber auch auf Kritik stieß, schlägt 

substantiel le Änderungen der Struktur der öster­

reichischen Forschungsförderung und seiner 

Einrichtungen vor. Der FWF bl iebe i n  seiner orga­

nisatorischen Form und Autonomie unangetastet. 

D ie von vie len gewünschte Dachorganisation, 

verantwort l ich für alle Forschungsförderungsein­

richtungen des Bundes, wäre sein unmitte lbarer 

Ansprechpartner. Insbesondere d iese Dachorga­

n isation war von Anfang an vor a l lem politisch 

umstritten. Derzeit (Anfang Apri l )  wird von Seite 

der Politik nur mehr eine Reform homöopathi­

scher Art in Betracht gezogen. Diese würde kaum 

Auswirkungen auf den FWF und seine bisherige 

Arbeitsweise haben. 

Auch im abgelaufenen Berichtsjahr setzte 

der FWF seinen finanziel len Konsol id ierungskurs 

fort. Die Summe der heurigen E innahmen besteht 

im Wesentl ichen aus ordentlichen und außeror-

dentl ichen Budgetmitteln sowie Beiträgen des 

Jubi läumsfonds der Österreich ischen National­

bank, d ie mit öS 1 02 Mio. so hoch waren wie nie 

zuvor. Sie entspricht seit langen Jahren wieder in 

etwa dem Vergabevolumen, das rund öS 876 

Mio. einschl ießl ich Verwa ltungsaufwand betrug. 

Unter der zugegeben sehr optimistischen 

Annahme, das Budget für 1 998 würde doch noch 

etwas ansteigen, könnte auch die se it e in igen 

Jahren konstant gehaltene Vergabesumme etwas 

angehoben werden. 

Hohes Anspruchsniveau 
und neues Programm 

Angesichts der unverändert hohen Nach­

frage nach FWF-Förderungsmitte ln mußten die 

hohen Ablehnungsquoten beibehalten werden. 

Das trägt sicher zu einer Qual itätsverbesserung 

der Anträge bei und tendenzie l l  auch zu einer 

Erhöhung der Qual ität der von uns geförderten 

Forschung. A l lerdings führte d ies ohne Zweifel 

auch zu einer massiven, zusätzlichen Belastung 

der Kuratoriumsmitg l ieder, der Referentinnen und 

der Sachbearbeiterlnnen des FWF. Daß sich der 

FWF nachhaltig im finanzie l len G leichgewicht 

befindet. ist ausschl ieß l ich ihnen zu verdanken 

und ein unschätzbarer Bonus für die Zukunft. 

Nur auf dieser Basis ist eine weitere positive 

Entwicklung vorste l l bar  und wahrschein l ich. 

An der Kernaktivität des FWF, näml ich der 

Auswahl  und Förderung von E inzel projekten, 

Schwerpunkten, Spezialforschungsbereichen, 

Wissenschaftskol legs, Stipendien und Druck­

kostenzuschüssen hat sich wen ig verändert, sieht 

man von den Bemühungen ab, d ie  Abläufe noch 

überschaubarer und effizienter zu gestalten. 

Al len gemeinsam ist ein, auch im internationalen 

Verg le ich ,  hohes Anspruchsniveau. Die zum zwei­

ten Mal betreute Auswahl  von START - und Witt­

genstein - Pre isträgerinnen hat sich a ls  vol ler 

Erfolg erwiesen. Mit diesen bei den Programmen 
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verfügt Österreich über Instrumente der E l ite­

förderung wie sie andere Länder schon seit ge­

raumer Zeit mit großem Vorte i l  für die Wissen­

schaften einsetzen. Quasi komplementär wurde 

ein Programm "PostDocs für d ie Wirtschaft", 

genannt " Impu lsprogramm" , eingerichtet, mit 

dessen H i lfe adäquate Arbeitsmögl ichkeiten für 

wissenschaftlich G utausgebi ldete in der Wirt­

schaft geschaffen werden sol len. Es ist noch zu 

früh, über d iese neue In itiative ein Urte i l  

abzugeben. 

Neue Präsidiumsmitglieder 

Bei der Delegiertenversammlung im März 

1 997 wurden Kuratorium und Präsid ium neu ge­

wäh lt. Meine bei den Ste l lvertreter Moritz Csaky 

und Helmut Denk kandid ierten nicht mehr für das 

Amt des Vizepräsidenten. Be iden möchte ich an 

dieser Ste l le sehr herz l i ch für ihr Engagement 

und die freundschaft l iche Zusammenarbeit dan­

ken. Als neue Vizepräsidenten wurden Herbert 

Matis und Walter Knapp gewählt. In dem knap-

pen Jahr i hrer Tätigke it haben sie bereits viele 

gut besucht, wenngleich d ie I nterva l l e  zwischen 

den e inzelnen Veransta ltungen bisher zu 

groß waren. 

Angesichts der nach wie vor angespannten 

finanzie l len Lage ist der FWF jenen Organisatio­

nen, die uns auch heuer wieder zusätz l iche 

Mittel zur Verfügung stel lten, besonders dankbar. 

Wie jedes Jahr ist an erster Ste l le d ie  Öster­

reichische Nationa l bank zu nennen, d ie sich wie 

bereits oben erwähnt heuer a ls besonders 

großzügig erwiesen hat. Weiters danke ich dem 

Fürstentum Liechtenstein ,  Herrn Alexander Ka­

hane (Österre ich ische Gese l l schaft der Freunde 

des "Weizmann Institute of Science Rehovot" , 

Israe l ). der Österreichischen Gese l l schaft der 

Freunde der Hebrä ischen Universität Jerusa lem, 

dem Land Steiermark, der Stadt Graz, dem Land 

Tirol, der Stadt Wien sowie der Bank-Austria. 

Ein zugegebenerweise oberf läch l icher Ver-

gle ich mit früheren Jahresberichten zeigt eine 

kontinu ierl iche Qual itätserhöhung und eine Inter-

nationa l is ierung der österre ich ischen Wissen­

schaft und Forschung. Diese erfreu l iche Entwick-

lung weiter zu stärken sieht der FWF als e ine 

sei ner wichtigsten Aufgaben. 

neue und starke Impulse für d ie Arbeit i hrer Ab- Ihr  

tei l ungen und für den FWF als Ganzen gegeben. 

Aus dem Bereich der Öffentl ichkeitsarbeit 

ist vor a l lem die Serie der Porträts österreich i­

scher Wissenschafterinnen zu nennen, die, unter­

stützt vom FWF, wöchent l ich in der Tageszeitung 

"
Der Standard" erschienen ist. Sie stieß auf sehr 

breites Interesse, ersch ien vor kurzem a uch i n  

Buchform, und  sol lte in de r  e inen oder anderen 

Form fortgesetzt werden. Auch die Veranstaltun­

gen des "wissenschaftsforum", die im e leganten 

Rahmen des Kunstforums der Bank - Austria 

stattfanden, waren durchwegs erfolgreich und 

Univ.-Prof. Dr. Arnold Schmidt 
Präsident 

Vorwort 
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1. Überblick 

Ta bel le  1 

1. Uberblick 

1.1. Entwicklung der Fördertätigkeit: 
Es wurden wieder mehr Projekte bewilligt 

Das abgelaufene Förderungsjahr war das 

arbeitsreichste der dreißigjährigen Geschichte 

des FWF: Nach dem START-Programm und dem 

Wittgenstein-Preis wurde 1 997 ein weiteres 

Programm im Auftrag des BMWV eingeführt -

d ie Impulsprojekte. Sowohl d ie Antrags- als auch 

d ie  Bewi l l i gungssumme erreichten eine Rekord­

höhe. Es wurden weiters große Anstrengungen 

unternommen, d ie  Antragste I lung und d ie  interne 

Projektverwaltung im Sinne der Antragsteller­

I nnen effizienter zu gestalten. H iezu wurde die 

gesamte EDV umgestellt. 

Obwohl die Zahl der Anträge zwar gering­

fügig rückläufig war, stieg d ie  Antragssumme 

gegenüber jener vom Vorjahr um 1 4  % von 

öS 1 .354,8 Mio. auf öS 1 .551 Mio. Der leichte 

Rückgang der Anträge unterl i egt einer über die 

Jahre beobachteten a l lgemeinen Schwankung. 

Er bedarf keiner Interpretation , d ies zeigt die 

detai l l ierte Darstel lung der Antragssituation im 

Verg le ich zum Jahr 1 996. I nsgesamt langten 

1 997 im FWF 1 .099 ( 1 996: 1 . 1 2 1 ) Anträge e in .  

D ie Anträge te i len s ich wie fo lgt auf: 

• 669 ( 1 996: 669) Forschungsprojekte 

(Normalverfahren, Laufzeit von zwei bis drei 

Jahren); 

• 2 ( 1 996: 1 )  Forschungsschwerpunkte 

(FSP, Verbindung mehrerer sachl ich aufeinander 

bezogener Tei l projekte, i n  der Regel an  verschie­

denen Standorten, Laufzeit bis fünf Jahre); 

• 1 ( 1 996:3) Spezia lforschungsbereich 

(SFB, lokale Schwerpunkte großer Dimension zur 

fächerübergreifenden, langfristigen Bearbeitung 

aufwendiger Forschungsvorhaben, Laufzeit 

bis zehn Jahre); 

• 1 82 ( 1 996 1 72) Erwin Schröd inger­

Stipendien für österreich ische Post-docs; 

• 61 ( 1 996: 66) Lise Meitner-Stipendien 

für Forschungsarbeiten aus ländischer 

PostDocs in Österreich; 

• 1 8  ( 1 996 24) Charlotte Büh ler-Habi l itations­

stipendien für Frauen; 

• 11 8 ( 1 996 1 35) Druckkostenbeiträge; 

• 9 ( 1 996:6) Projekte zur Anbahnung interna­

tiona ler Kooperationen. 

D ie Ablehnungs- und Kürzungsrate b l ieb 

hoch,  was dem a l lgemeinen Bestreben und seit 

Forschungsförderung im Überblick: Zahl der Neuanträge 

Förderungsart unerledigte neu in Behandlung abzüglich der Erledigte davon Bewilli-
Anträge eingelangte gezogene nicht erledig- Forschungs- nicht gungsrate 
aus 7996 Anträge 7997* Anträge 7997 ten Anträge anträge 7997 bewilligt** bewilligt in % 

Forschungsprojekte 287 669 956 282 674 278 396 58,8 

Forschungsschwer- 16 1 6  0 16 5 11  68,8 
punktteilprojekte 

Spezialforschungs- 26 26 25 7 18 72,0 
bereiche, Projektteile 

Erwin Schrödinger- 39 182 221  38 183 42 1 4 1  77,0 
Stipendien 

Lise Meitner- 21 61 82 16 66 48 1 8  27,3 
Stipendien 

Charlotte Bühler- 6 18 24 6 18 7 11  61,1 

Stipendien 

Druckkosten 62 118 1 80 79 10 1  42 59 58,4 

Anbahnungen 0 9 9 0 9 2 7 77,8 

Gesamt 415 1.099 1.514 422 1.092 431 661 60,5 
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,. Überblick 

Tabel le  2 

Forschungsförderung im Überblick (Mio. ÖS) 

Förderungsart unerledigte neu in Behand- abzüglich Erledigte davon Reduktion d. davon Bewilli-
Anträge aus eingelangte lung gezoge- der nicht Forschungs- nicht beantragten bewilligt gungsrate 

9 
Anträge ne Anträge erledigten anträge bewilligt "* Mittel trotz in % 

" 
1996 1997* 1997 Anträge 1997 Genehmigung ?'> 

Forschungsprojekte 609,1  1 .300,9 1 .9 1 0,0 681 ,3 1 .228,7 472,3 

Forschungsschwer- 41 ,5  4 1 ,5 0,0 41 ,5  1 1 ,2 
punktteilprojekte 

Spezialforschungs- 90,7 90,7 2,9 87,8 23,3 
bereiche, Projektteile 

Erwin Schrödinger- 1 3, 1  64,8 77,9 1 4,0 63,9 1 4,7 
Stipendien 

Lise Meitner- 6,5 18,4 24,9 5,0 1 9,9 1 4,3 
Stipendien 

Charlotte Bühler- 3,5 9,8 13,3 3, 1 1 0,2 4,1 
Stipendien 

Druckkosten 1 1 ,2 22,4 33,6 1 4,7 1 8,9 8,5 

Anbahnungen 0,0 2,3 2,3 0,7 1 ,6 0,0 

Gesamt 643,4 1.550,8 2.194,2 721,7 1.472,5 548,4 

davon noch nicht freigegebene in Aussicht gestellte Forschungsprojekte 3. Jahr 

davon noch nicht freigegebene in Aussicht gestellte Spezia lforschungsbereiche 

Gesamtbewilligungen Neuanträge 1997 (finanziell freigegeben) 

Freigabe Forschungsprojekte 3. Jahr 

Verlängerungen Forschungsschwerpunkte 

Verlängerungen Spezia lforschungsbereiche 

Verlängerung Wissenschaftskol leg 

Zusatzbewil ligungen 1 997 *** 

Gesamtbewilligungen 1997 

Jahren konsequent praktizierten Oual itätsan­

spruch des FWF entspricht. Nur drei von fünf be­

antragten Forschungsvorhaben konnten bewi l l igt 

werden. Die Zahl der bewi l l i gten Projekte stieg 

entgegen der Entwicklung von 1 996 wieder an, 

ebenso die Gesamtbewi l l igungssumme von 

öS 797,5 Mio. ( 1 996) auf öS 834,6 Mio. ( 1 997). 

Das entspricht einer Steigerung von 4.7%. 1 3.7% 

( 1 996: 1 4,9%) al ler bewi l l igten Neuanträge wur­

den von Frauen eingereicht. Über einen längeren 

Zeitraum betrachtet s ind bei der Bewi l l igung von 

Förderungsanträgen folgende a l lgemeine Ent­

wicklungen festste l l  bar 

• Als domin ierende Förderungskategorie 

behaupten sich die E inzelprojekte (Normalver­

fahren), deren Ante i l  derzeit 71 ,2% der Bewi l l i­

gungssumme ausmacht. 

• Der Anteil der Stipendien ( insbesondere 

Schrödingerstipendien) wächst langfrist ig. 

• Die Druckkostenförderung ist rückläufig. 

• Der Antei l  von Großforschungsvorhaben, 

derzeit 19,6%, unterliegt einer großen Schwan­

kung. Bis zu 25% des FWF-Budgets sind für d ie  

F inanzierung von G roßprojekten ( laufende und 

neu e inzurichtende) vorgesehen. Angesichts des 

gegebenen Interesses der ästerreichischen 

Wissenschafterinnengemeinschaft für FSP und 

SFB befindet sich der absehbare Finanzbedarf für 

d ie Einrichtung neuer, hochkarätiger Großpro­

jekte durchaus im dafür veranschlagten Rahmen, 

a l lerdings nur dann, wenn auch weiterhin eine 

entsprechende finanzie l le Ausstattung des FWF 

sichergeste l lt werden kann. 

Eine vollständige Liste a l l er neubewi l l igten Projek­

te findet sich im Internet (http://www.fwfac.at). 

188,8 567,6 46,2 

4,4 25,9 62,4 

3,4 6 1 , 1  69,6 

0,9 48,3 75,6 

5,6 28,1 

6,1 59,8 

0,9 9,5 50,3 

0,6 1 ,0 62,5 

199,0 725,1 49,2 

- 90,6 

- 30,9 

603,6 

1 9,8 

1 2,0 

70,1 

1 1 ,3 

1 17,8 

834,6 

* inklusive 6 wiederbehandelten An­

trägen aus 199613 Forschungsprojekte, 

2 Schrödingerstipendien, 1 Meitner­

stipendium) 

** als "nicht bewilligt" zählen abgelehnte, 

abgesetzte und zurückgezogene Anträge 

*** Als Zusatzbewilligungen werden alle 

Bewilligungen zu bereits genehmigten 

Forschungsvorhaben gewertet, jedoch 

keine Fortführungen von SFB, FSP und WK 
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Abb. 1 Prozent-Anteil der Bewilligungen tür einzelne Förderkategorien 

Projekte Prozent-Anteil 
FSP. SFB, WK ____ 

Stipendien ____ 
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Abb. 2 Zahl der Forschungsprojekte 1987-1997 
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Abb. 3 Forschungsprojekte: Summen* in Mio. ÖS 1987-1997 
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Bewilligungsraten für Forschungsprojekte 1987-1997 Abb. 4 

Prozellt ----- Anzahl 

• 

15 
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Entwicklung der Spezialforschungsbereiche (SFB) Abb.5 

Summe 

Anz.IIII.ufender SFB Anzahl 
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1. Überblick 

12 

1.2. Finanzielle Entwicklung des FWF: 
Forderung nach 10%-Steigerung 

Als der FWF vor 30 Jahren gegründet wur- Wenn auch die relativen Zuwachsraten 

de, betrug das erste Jahresbudget öS 31 M io. der Vergangenheit durchaus positiv zu bewerten 

Aus d iesen sehr bescheidenen Anfängen ent- sind, so ist absolut gesehen der FWF s icher noch 

wickelten sich im Laufe der Zeit respektab le immer sehr schwach dotiert. Dies ergibt s ich 

Summen. Bei den in der Abbi ldung eingezeichne- n icht nur aus einem Verg leich mit den öster-

ten Werten handelt es sich um die in der Bi lanz reichischen "general u n iversity funds" , sondern 

a usgewiesenen staatl ichen Beiträge zum FWF­

Budget (nicht wieder aufgehobene Budgetbi n­

dungen wurden berücksichtigt). Ebenfa l ls  e inge­

zeichnet ist d ie Funktion einer konstanten, 

jähr l ichen Budgetste igerung von 1 0%. Bemer­

kenswert ist. daß diese, über l ängere Zeiträume 

gem itte lt. d ie tatsächl iche Budgetentwicklung 

gut beschreibt. D ie Abweichung im Jahre 1 997 

ist auf d ie Budgetkürzung durch die nachträg l ich 

verordnete Bindung (auf öS 728,4 Mio . )  zurückzu­

führen. Ohne d iese würde das heurige Budget 

exakt auf der Kurve l iegen (öS 767 Mio. )  

insbesondere aus einem Verg leich mit den Mit­

teln, die unseren Schwesterorganisationen im  

benachbarten Ausland zur Verfügung stehen. 

So betragen die staatl ichen Mittel pro Kopf der 

jewe i l igen Bevölkerung ( 1 996) für den FWF 

öS 88, für die Deutsche Forschungsgemeinschaft 

öS 1 75 und für den Schweizerischen National­

fonds sogar öS 4 1 4. Aus d iesem Grund wieder­

holt der FWF nach wie vor se ine Forderung nach 

e iner weiteren 1 0%-Steigerung in den kommen­

den Jahren. 

Abb. 6 Beiträge der Republik Österreich 1968-1997 

Bundesbeitrag --- Mio. öS 
10%-Steigerung -

BOO 

600 

400 

200 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
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Finanzielle Entwicklung bis 1 997 (Mio. ÖS) 
" 
?> 
� 

Antrag Bundes-
des FWF zuwendung 

1989 470.000.000 322.330.000 

1990 460.000.000 402.324.000 

1991 480.000.000 443.277.000 

1992 603.000.000 497.254.000 

1993 742.000.000 548.353.530 

1994 765.000.000 589.084.000 

1995 860.000.000 682.800.000 

1996 803.080.000 700.000.000 

1997 760.000.000 728.435.000 

1 997 hat der FWF ebenso wie in den Vorjah­

ren an das Bundesmin ister ium für Wissenschaft 

und Verkehr einen Antrag auf Erte i lung der Ge­

nehmigung der Vorbelastung künftiger Jahre im 

Ausmaß von öS 767 Mio. geste l lt. D ieser Antrag 

wurde jedoch im Jahr 1 997 n icht er ledigt; e ine 

nachträg l iche Erled igung im Jahr 1 998 ist aus 

budgetrechtl ichen Gründen nicht mögl ich. 

Einen sehr wichtigen Beitrag zum FWF­

Budget leistet seit Jahren d ie  Österreich ische 

Nationalbank (GeNB): Mit öS 1 02 Mio. erreichte 

ihre Unterstützung heuer einen neuen Rekord­

wert. Für das laufende Förderungsjahr 1 998 

wurden vom Parlament öS 600 Mio .  beschlossen, 

weiters wurden dem FWF Mitte l aus der 

2. "Technolog iemi l l iarde" versprochen. 

Erhöhung Bundes- OeNB und Zuwendungen Finanziell 
der Budget- zuwendungeh andere insgesamt wirksame 

vorbelastung insgesamt Zuwendungen Förderungs-
beiträge 

15.000.000 337.330.000 55.712.415 393.042.415 396.317.922 

140.581.000 542.905.000 71.343.647 614.248.647 600.330.953 

37.500.000 480.777 .000 66.371.540 547.148.540 550.965.236 

163.081.000 660.335.000 52.613.833 712.948.833 691.460.442 

33.518.000 581.871.530 59.144.940 641.016.470 671.587.241 

60.000.000 649.084.000 80.735.982 729.819.982 733.951.703 

56.958.000 739.758.000 103.493.169 843.251.169 848.369.999 

47.200.000 747.200.000 92.363.453 839.563.453 857.543.843 

-700.000.000 28.435.000 110.410.207 138.845.207 *940.801.216 

• Gesamtbewilligung 19971834.606.315) plus verbindlich gewordene Forschungsbeiträge aus 1996 
1232.080.200) minus finanziell bedingte Bewilligungen 19971125.885.299). 

.� 
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2. Förderungstätigkeit der Abteilungen 

Der nachfolgende Überbl ick der neubewi l l ig­

ten Förderungen nach Wissenschaftsdiszipl inen 

lehnt s ich an  d ie  Klassifikation des Österreich i­

schen Statistischen Zentralamtes an .  D iese Un­

terte i lung der Wissenschaft i n  verschiedene Dis­

zip l inen deckt sich nicht mit der Abte i lungsstruktur 

des FWF. Den Abtei lu ngen des FWF entsprechend 

vertei len sich die Förderungen wie folgt: 

• Abtei lung Geistes- und Sozialwissen­

schaften 1 8,7% ( 1 996: 1 9,6%) 

• Abte i lung Biologie und Medizin 47,3% 

Biologie. Letztere wird im FWF n icht in der­

se l ben Abtei l ung wie die anderen Naturwis­

senschaften behandelt. 

• Abte i lung Naturwissenschaften und Technik 

(ohne Bio logie) 34,0% ( 1 996: 37,7%) 

Bemerkenswert ist .  daß d ie Bewi l l igungs­

raten der drei Abte i lungen in Bezug auf die bean­

tragten Mittel praktisch identisch sind. 

Sie betrugen (in der oben genannten Reihen­

folge) 46, 1 %  ( 1 996: 40,2%). 47,7% ( 1 996: 37,4%) 

bzw. 45,8% ( 1 996: 46,8%). In Bezug auf die Zahl 

( 1 996: 42.7%), Zu d ieser Abte i l ung gehören der neubeantragten Projekte wurden 53,8% 

die Humanmedizin, die Land- und Forstwirt- ( 1 996: 51 ,8%). 58,7% ( 1 996: 53,0%) bzw. 65,2% 

schaft, die Veterinärmediz in und die ( 1 996: 60,4%) bewi l l igt. 

Durchschnittliche Bearbeitungsdauer in Monaten 

Jahr Forschungs- Druckkosten- Stipendien Gesamt 
projekte beträge Durchschnitt 

1991 5,55 6,25 2,96 5,18 

1992 5,69 6,24 3,93 5,34 

1993 5,53 6,20 3,67 5,21 

1994 5,86 5,61 3,23 5,18 

1995 5,96 5,66 3,16 5,34 

1996 5,93 6,62 3,26 5,44 

1997 5,33 6,55 3,34 4,93 

�be l l e  5 

Bewilligungen nach Wissenschaftsdisziplinen (Mio. ÖS) 

Wissenschaftsdisziplin 1995 1996 1997 

Naturwissenschaften 449,0 54,77% 405,1 50,80% 412,4 49,41% 

Technische Wissenschaften 64,8 7,90% 66,3 8,31% 60,2 7,21% 

Humanmedizin 137,1 16,72% 139,3 17,47% 193,1 23,14% 

Land- und Forstwirtschaft, Veterinärmedizin 13,7 1,67% 17,6 2,21% 12,3 1,47% 

Sozialwissenschaften 31,9 3,89% 44,6 5,59% 25,7 3,08% 

Geisteswissenschaften 123,3 15,04% 124,6 15,62% 130,9 15,68% 

Gesamt 819,8 100% 797,5 100% 834,6 100% 
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Sozial- und Geisteswissenschaften: 
Der FWF: Basis der Grundlagenforschung in den 

Geistes- und Sozialwissenschaften 

Univ.Prof.Dr. Herbert Matis 
Vizepräsident 

Abteilungspräsident für Geistes- und Sozialwissenschaften 

Die Bedeutung der Grund lagenforschung 

für d ie  Generierung neuen Wissens wird von nie­

mandem ernst l ich bestritten. Ist es doch die 

G rund lagenforschung. d ie  das Neue hervorbringt. 

das Wissen befördert und die Geheimnisse von 

Mensch. Natur und Kosmos entsch le iert. Es wäre 

also verfeh lt. Wissenschaft und Forschung bloß 

auf den Aspekt der ökonomischen Nützlichkeit zu 

reduzieren - auch sämtl iche anwendungsorien­

tierte Forschung erfolgt letzten Endes auf der 

Basis einer fund ierten und innovativen Grundla­

genforschung. Dennoch. vor a l lem in Zeiten wirt­

schaft l icher Anspannung und budgetärer Restrik­

tionen wenden die öffentl iche Meinung und d ie  

verantwort l ichen Politiker ihre Gunst und damit 

auch d ie  finanzie l len Mittel eher der industriena­

hen angewandten Forschung zu. verspricht doch 

letztere rasch verwertbare Resultate zu l iefern. 

Dies trägt natürl ich dazu bei, daß die Situation 

der Grund lagenforschung n icht nur in Österreich, 

sondern weltweit schwieriger geworden ist. 

Forschungsförderung 
ist keine Industriesubvention 

Dies gi lt für d ie Situation der Grund lagen­

forschung ganz a l lgemein, ganz besonders jedoch 

für die Geistes- und Sozia lwissenschaften, die in 

ihrer Mehrzahl b loß Erkenntn isse, Ku ltur und 

B i ldung "produzieren" . Wenn unter dem Begriff 

B i l dung eine "durch Personal ität. Bewußtseins­

erhe i lung und sozia le  Verantwortung geprägte 

Lebensform und Daseinsorientierung" verstanden 

wird. so kommt den Geistes- und Sozia lwissen­

schaften eine Basisfunktion für jedwede 

B i l dungsarbeit zu, haben sie doch jene l ebendige 

geistige Kommunikation zwischen Subjekt und 

Objekt zu le isten, d ie zu einer "kategoria len" 

Erschl ießung einer d ing l ichen wie geistigen 

"Wirkl ichkeit" führt. Damit ist d ie Position der 

Geistes- und Sozia lwissenschaften nicht zuletzt 

a ls  ein Indikator für d ie Lage der Grundlagen­

forschung i nsgesamt anzusehen. 

Es ist daher vom Standpunkt der Geistes­

und Sozialwissenschaften zu hoffen, daß bei der 

staatl ichen Mittelzute i lung an d ie  e inzelnen 

Fonds sichergeste l l t  wird, daß der Ante i l  der 

Grundlagenforschung, und damit des FWF, zumin­

dest i n  g leichem proportionalen Umfang wie bis­

her, langfristig sichergestellt ist .  Eine e inseitige 

Ausrichtung der Förderungsmaßnahmen unter 

dem Gesichtspunkt einer notwendigen Techno­

logieoffens ive darf im Sinne längerfristiger 

Entwicklungsperspektiven nicht auf Kosten der 

Grundlagenforschung erfolgen. Dies zu betonen, 

erscheint umso wichtiger, a ls unter Zuhi lfenahme 

des Arbeitsp latzarguments von mancher Seite 

Forschungsförderung mit Industriesubventio­

n ierung g l eichgesetzt wird. 

Sparsamkeit - aber nicht 
auf Kosten der Qualität 

Der FWF ist e ine der wenigen Forschungs­

förderungseinrichtungen, in denen d ie 
"
Einheit 

der Wissenschaften" aufrechterhalten wird: Im 

FWF-Kuratori um sind sämtliche wissenschaft­

l iche D iszipl inen vertreten. Man hat. anders als 

in anderen Ländern, in Österre ich mit Bedacht 

davon Abstand genommen, die Zute i lung von 

Forschungsföderungsmitteln nach einzelnen 

Abtei lungen zu kontigentieren. Und obwohl von 

einer Kontingentierung Abstand genommen 

S vwv 

2. Förderungstätigkeit 
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Ta bel le  6 

wurde, zeigt es s ich über d ie  Jahre, daß d ie ein­

zelnen Positionen i n  der Entwicklung der För­

derungstätigkeit ledig l ich marginale Schwankun­

gen aufweisen. Ausschläge in die eine oder 

andere R ichtung hängen zumeist mit der Ein­

richtung von Spez ia l forschungsbereichen, 

Forschungsschwerpunkten oder Wissenschafts­

ko l legs zusammen. 

Gerade in Zeiten budgetärer Restriktionen 

muß sich die Forschungsförderung daran orien­

tieren, daß die Zuwendung von Mitte l n  aus­

sch l ießl ich nach wissenschaftsimmanenten Qua­

l itätskriterien zu erfolgen hat - gerade der FWF 

hat dies immer a ls  seine verpfl ichtende Maxime 

gesehen: Auf der einen Seite dürfen hervorra­

gende Projekte nicht durch zu knappe MitteIzu­

te i l ung in ihrer Durchführung gefährdet werden, 

auf der anderen müssen strengere Qua l i tätsmaß­

stäbe angelegt werden, was aber zwangsläufig 

zu einer erhöhten Ablehnungs- und Kürzungsrate 

führt. Das Motto der Vergabepol it ik kann daher 

nur lauten: "Sparsamkeit, aber n icht auf Kosten 

der Qualität ! " . Es wird sich auch in Österre ich d ie  

Scientific Community darauf e inste l len müssen, 

daß e in n icht unbeträcht l icher Ante i l  der ein­

gereichten Anträge eben n icht gefördert werden 

kann ,  und zwar aufgrund von strengeren Qua­

l itätskriterien. Dies sol lte jedoch in erster L in ie 

a ls e in Ansporn verstanden werden, noch mehr 

und noch bessere Anträge beim FWF e inzurei­

chen, um die Erfolgschancen zu vergrößern und 

sich an  den Spitzenleistungen der internationalen 

Forschung zu messen. 

Bewilligungsumfang 
im langjährigen Schnitt 

Bei der Delegiertenversammlung im März 

1 997 mußte mein Vorgänger Moritz Csaky turnus­

gemäß aus Kuratorium und Präsid ium des FWF 

ausscheiden, da er bereits 9 Jahre in diesen 

Funktionen für den FWF tätig war. Seither haben 

wir eine neue Referentin (die erste in der 

Geschichte des FWF!) und zwei neue Referenten 

in der Abtei lung: Die H istorikerin Grete Walter­

Kl ingenste in , den Soziologen Stefan Titscher und 

den Kunstwissenschafter Manfred Wagner. 

Entwicklung der Förderungstätigkeit in den Sozialwissenschaften (Mio. ÖS) 

1995 1996 1997 

Politische Wissenschaften 3,2 0,39% 1,8 0,23% 1,2 0,14% 

Rechtswissenschaften 4,1 0,50% 4,9 0,61% 2,2 0,26% 

Wirtschaftswissenschaften 9,8 1,20% 23,1 2,90% 6,1 0,73% 

Soziologie 7,6 0,93% 5,0 0,63% 6,5 0,78% 

Ethnologie, Volkskunde 2,7 0,33% 5,9 0,74% 5,7 0,68% 

Raumplanung 0,2 0,02% 0,5 0,06% 0 0,00% 

Angewandte Statistik 1,5 0,18% 1,8 0,23% 0,8 0,10% 

Sonstige 2,8 0,34% 1,6 0,20% 3,2 0,38% 

Gesamt 31,9 3,89% 44,6 5,59% 25,7 3,08% 
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Entwicklung der Förderungstätigkeit in den Geisteswissenschaften (Mio. ÖS) 

1995 1996 

Philosophie 5,5 0,67% 6,4 0,80% 

Psychologie 6,3 0,77% 3,6 0,45% 

Pädagogik, Erziehungswissenschaften 1,4 0,17% 1,4 0,18% 

Theologie 4,8 0,59% 4,3 0,54% 

Historische Wissenschaften 48,7 5,94% 51,1 6,41% 

Sprach- und Literaturwissenschaften 26,2 3,20% 23,3 2,92% 

Sonstige philologische und kulturkundliche Richtungen 9,8 1,20% 5,1 0,64% 

Kunstwissenschaften 

Sonstige 

Gesamt 

Im Berichtsjahr 1 997 wendete der FWF 

1 8,76% seiner Budgetmittel von insgesamt 

öS 834,6 Mio. für Förderungen auf dem Gebiet 

der Geistes- und Soz ia lwissenschaften auf; 

gegenüber dem Jahr 1 996, in dem insbesondere 

die Sozialwissenschaften wegen der Bewi l l igung 

eines SFB einen besonderen Zuwachs erlebten, 

bedeutet d ies einen k le inen Rückgang, entspricht 

aber durchaus dem Bewi l l i gungsumfang im 

langjährigen Durchschnitt In Zahlen ausgedrückt, 

entfielen auf den Bereich Geistes- und Sozial­

wissenschaften insgesamt öS 1 56,3 Mio. ,  

d ie Geisteswissenschaften erhielten davon rund 

1 30,9 Mio. (d.s. 1 5,68% des Gesamtbewi l l igungs­

umfangs) bewi l l igt, d ie Sozialwissenschaften 

rund öS 25,7 Mio. (d.s. 3,08%) Betrachtet man 

die Auftei l ung der Förderungsmittel nach einzel­

nen Disz ip l inen so ergibt sich folgendes B i ld :  

Auf d ie h istorischen Wissenschaften, d ie  Sprach-

14,7 1,79% 23,1 2,90% 

5,9 0,72% 6,3 0,79% 

123,3 15,04% 124,6 15,62% 

und Literaturwissenschaften sowie die Kunstwis­

senschaften entfä l lt im Bereich der Geisteswis­

senschaften das G ros der bewi l l igten Anträge, 

g le iches trifft im Bereich der Sozia lwissenschaf­

ten für d ie Sozio logie und die Wirtschaftswissen­

schaften zu. Demgegenüber erschei nt (auch im 

internationalen Vergle ich) der Antei l  der Rechts­

und Pol it ikwissenschaften relativ gering. 

Betrachtet man nur d ie Projektanträge, so erg ibt 

sich bei einer Antragssumme von 241 ,8 Mio , 

e in Bewi l l igungsbetrag von 1 1 1 ,5 Mio. öS, was 

d ie eingangs getroffene Festste l l ung, daß stren­

gere Qua l itätskriterien angewendet werden, 

unterstre icht 

2. Förderungstätigkeit 
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Aus der geistes- und sozialwissenschaftlichen Forschung 

Neue Papyri aus dem Römischen und 
Byzanthinischen Ägypten 

Dr Bernhard Palme 
Österreichische Akademie der Wissenschaften 

Kommission für Antike Rechtsgeschichte 

Im Rahmen ei nes START-Projekts arbeitet der Papyro loge Bernhard Pa lme 

gemeinsam mit einem eigens h ierfür aufgebauten Mitarbeiterstab eine der welt­

weit größten und bedeutendsten Papyrussammlungen auf - jene der Öster­

reichischen Nationa lb ib l iothek. 

Bernhard Palme studierte an der Un iversität Wien Alte Geschichte. Geschichte und Archäologie .  

Schon während seiner Studienzeit begann er seine intensive Beschäftigung mit Papyri. Von 1 992 -

1 993 konnte er im Rahmen e ines Alexander von Humboldt Stipendi ums 1 8  Monate am renommierten 

I nstitut für Papyrolog ie der Un iversität Heidelberg seine Forschungen vertiefen. Nach seiner Rückkehr 

wurde ihm ein APART-Stipend ium der Österre ich ischen Akademie der Wissenschaften zuerkannt. 

Seine im Laufe der vergangenen Jahre sowohl im editorischen Bereich a ls auch in der histori­

schen Analyse erworbenen Fäh igkeiten möchte er nun e insetzten, um der Forschung neue Quel len zu 

erschl ießen. Gemeinsam mit international ausgewiesenen jungen Wissenschafterinnen editiert er 

bisher unveröffentlichte Papyri. I n  den nächsten sechs Jahren sollen so acht bis zehn  Bände herausge­

bracht werden. Das Forschungsvorhaben wird einen wesent l ichen Beitrag zum Verständnis der 

Geschichte, der Rechtsentwicklung und der staat l ichen Admin istration sowie des Al ltagslebens i n  der 

Zeit des 3. bis 7. Jahrhunderts n .Chr. le isten. 

Warum sind unter den langfristig erfo lgreichen Un­

ternehmen überdurchschnittl ich viele Fam i l ienunterneh-

men anzutreffen, und warum s ind sie g l eichzeit ig so 

Erfolgs- und Mißerfolgsfaktoren von 
Familienunternehmen 
aO.Univ.Prof.Dr Rudolf Wimmer 
Institut für interdisziplinäre Forschung und Fortbildung 
Universität Klagenfurt 

sehr gefährdet, ihre Selbständ igkeit zu verlieren oder ganz zu verschwinden? Mit d ieser Frageste l lung 

setzte s ich d ie  Wiener OSB-Organ isationsberatung auseinander. Das daraus entstandene Buch "Fami­

l ienunternehmen - Auslaufmode l l  oder Erfolgstyp" (Verlag Gabler) wurde von der F inanc ia l  Times 

und Booz Al len für den G lobal Business Book Award 1 997 nomin iert und erreichte sch l ießl ich i n  der 

Kategorie "Best Industry Analysis/Business Context" den zweiten Rang. 

Österreichs Fam i l ienbetriebe sind im Durchschnitt s ignif ikant produktiver a ls Unternehmen 

mit breiter gestreuter Eigentümerstruktur, ist nur eine der Kernaussagen der Wirtschaftsforscher. 

Laut Projektleiter Rudolf Wimmer vom Institut für interdisz ipl i näre Forschung und Fortb i ldung der 

Un iversität Klagenfurt l iege d ies vor a l lem an der härteren Aus lese. Von 100 Fami l ienunternehmen der 

ersten Generation schafften a l lerd ings nur 50 den Sprung in d ie  zweite und davon wieder nur d ie  

Hä lfte i n  d ie  dritte Generation. Der  Generationswechsel ste l lt be i  der Entwicklung von Fami l ienbetrie­

ben den Flaschenha ls dar, das Scheitern sei eigentl ich das Normale. Wie die Studie zeigt, s ind Unter­

nehmerfami l ien mit nur einem mögl ichen Nachfolger besonders gefährdet. die Übergabe nicht zu 

meistern. Dagegen nehmen die Risiken ab, sobald mehrere Fami l ienmitg l ieder für d ie  

Übernahme in Frage kommen. 
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Rund 300.000 Musl ime l eben in Österreich, 1 00.000 

davon in Wien und Umgebung. 20 bis 30 Prozent 

dieser Bevö lkerungsgruppe, deren Großtei l  österrei-

chische Staatsbürger sind, haben ein Alter von über 

60 Jahren. Musl ime und Christen haben gemeinsame Wurze ln ,  und der G laube an einen 

"Muslime im Gespräch -
mit Muslimen im Gespräch" 
Univ ProfDr Valentin Zsifkovits 
Institut für Ethik und Sozialwissenschaft 
Universität Graz 

Gott vereint sie. Es kommt immer wieder zu Voreingenommenheiten und Mißverständnissen 

Die Hauptursache dafür l iegt im mangelnden gegenseitigen Wissen der Rel ig ionen voneinander. 

Forscher des Instituts für Eth i k  und Sozia lwissenschaft der Universität Graz wol len mit d iesem 

Informationsdefizit aufräumen. Die Wissenschafter innen um Valentin Zsifkovits erforschen durch 

systematische Befragung und I nterviews "spezifische Problemfel der is lamischer Praxis in Österreich" : 

Konvertiten, d ie zweite Generation, der is lamische Re l ig ionsunterricht, d ie musl imische Frau ,  christ­

l ich-is lamische Ehen und andere werden dabei unter d ie sozia lwissenschaftl iehe Lupe genommen. 

Durch den opt imalen Mix der I nstrumente Prävention, 

Po l izei und Therapie entwickelt ein Team um Gustav Feich­

Mathematische Modelle zur Drogenproblematik 
UnivProfDr Gustav Feichtinger 
Abteilung für Operations Research und System theorie 
Technische Universität Wien 

tinger Mode l le  zur Bekämpfung einer Drogenepidemie. Konkret handelt es sich um sogenannte 

optimale Kontro l lmodel le, d ie in Kooperation m it amerikan ischen Kol leginnen entwickelt wurden. 

Der E insatz obengenannter Instrumente im Sinne der Gesamtkostenminimierung über einen 

vorgegebenen Zeitraum ist um so effizienter je früher er beginnt. Wartet man zu lange, so können 

aufgrund der Schwere des Problems immense Kosten anfa l len. Weiters kann das System eine "selbst­

rein igende Kraft" entwickeln, die potentie l le Einsteiger abschreckt. Die Forscherinnen stellten weiters 

fest, daß Regierungen in der Anfangsphase von Drogenepidemien diese oft unterschätzen, zu wenig 

Budget für deren Bekämpfung zur Verfügung stel len und dadurch langfristigen Schaden anrichten. 

Eine Frage, d ie in der letzten Zeit immer öfter diskutiert wurde, ist die Libera l is ierung von Drogen 

(zumindest jene von sogenannten "weichen" Drogen wie Marihuana) . In den durchgeführten Analysen 

ste l l t  s ich heraus, daß es in erster Linie von der (mögl icherweise subjektiven) Einschätzung der durch 

Drogenkonsum anfa l lenden sozia len Kosten abhängt, ob eine Gesel lschaft eine Libera l is ierung favori­

siert oder im Gegensatz dazu noch stärkere als bereits bestehende Kontro l l en bzw. Strafen wünscht. 

So gesehen kann man die Ergebnisse aus diesem Projekt a ls e inen ersten Versuch sehen, 

mit H i lfe von mathematischen Model len auch Drogenpolit i kberatung zu betreiben. 

S vwv 
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20 

2. 1.2. Medizin und Biologie: 
Steigende Qualität der Anträge 

Das Jahr 1 997 war für d ie  Abte i lung Medi­

zin und Biologie durch gravierende personel le 

Veränderungen gekennzeichnet. Mit Helmut 

Denk, Gerhard G latzl und Gregor Högenauer 

schieden g le ich drei langjährige Referenten aus.  

G leichzeitig schied Helmut Denk auch als Ab­

tei l ungspräs ident aus, es war somit auch in d ie­

ser Position eine Neubesetzung erforderl ich .  

Gemeinsam mit Günther Kre i l  und den vier neu 

bestellten Referenten Gottfried Brem, Friedrich 

Paltauf, Bernhard Peskar und Hanno Richter, 

kann ich also nur hoffen, daß dieser Wechsel für 

unsere Kundi nnen und Partnerinnen halbwegs 

friktionsfrei abl ief. 

Diesmal mehr Humanmedizin 

Die Abte i lung Medizin und B io logie betreut 

wie bisher sämtl iche Förderungsanträge aus den 

Bereichen Humanmedizin, Bio logie, B iochemie, 

Veterinärmedizin sowie Land- und Forstwirtschaft. 

Aus diesen Bereichen wurden im Jahr 1 997 

beim FWF 265 E inzelprojekte eingereicht. d ie e in 

Gesamtvolumen von öS 605.4 Mio ausmachten. 

Dazu kam ein neuer Schwerpunktantrag mit 

einem Antragsvol umen von öS 25,3 Mio. sowie 

1 41 Stipendienanträge (Schrödinger, Bühler, 

Meitner) mit e inem Gesamtantragsvolumen von 

öS 49,6 Mio. Von den 1 997 insgesamt beim FWF 

eingelangten Neuanträgen macht der Ante i l  

aus  dem Bereich Medizin und Bio logie 37,9% 

(bezogen auf d ie Zahl der Anträge) bzw. 43,9% 

(bezogen auf die Antragssumme) aus .  

Einzelprojektförderung stel lt nach wie vor 

das Herzstück der Forschungsförderung durch 

den FWF dar. Im Jahr 1 997 wurden für den Be-

Univ.Prof.Dr. Walter Knapp 
Vizepräsident 

Abteilungspräsident für Medizin und Biologie 

reich Mediz in und B iologie insgesamt 1 60 For­

schungsprojekte mit einem Gesamtaufwand von 

öS 272,8 Mio. bewi l l igt. Das entspricht 48% der 

i n  diesem Jahr vom FWF insgesamt vergebenen 

E inze l projektmittel . Die durchschnittl iche Ab­

lehnungs- und Kürzungsrate (bezogen auf den 

Bewi l l ig ungsbetrag) war in den versch iedenen 

Fachbereichen in etwa verg le ichbar und lag 

bei 52,3% der Antragssumme. 

I n  d iesem Jahr wurden etwas mehr Mittel 

als in den vergangenen Jahren für medizinische 

Projekte bewi l l igt. 23, 1 4% aller 1 997 vom FWF 

genehmigten Mittel entf ie len auf diesen Bereich, 

1 6, 1 9% auf Biologie sowie 1 .47% auf Veterinär­

medizin und Land- und Forstwirtschaft. 

" Überfrachtete" Anträge 

Die nunmehr l ückenlos eingehaltene Ab­

fassung sämtl icher Projektanträge in engl ischer 

Sprache, die es wesentl ich er leichtert. kompe­

tente und mögl ichst unbefangene Gutachterinnen 

für jeden Antrag zu finden, hat sich sehr bewährt. 

Ebenfa l l s  bewährt hat sich die primäre Heranzie­

hung aus ländischer Gutachterinnen. Schon um 

I nteressenskonfl i kte zu vermeiden wird bei Pro­

jekten in unserem Bereich praktisch aussch l ieß­

l ich auf ausländische Gutachterinnen zurückge­

griffen. Trotzdem war es mögl ich ,  die Dauer des 

Begutachtungsverfahrens mit durchschnittl ich 

5-6 Monaten konstant zu ha lten. N icht gerade 

h i lfreich beim Bemühen um eine Beschleunigung 

von Begutachtungsverfahren sind a l lerd i ngs im 

Umfang " überfrachtete" Projektanträge. A l l zu 

große Papiervolumina üben auf Gutachterinnen 

verständ l icherweise eine gewisse Abschreckung 
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aus.  Beschränkung im Umfang bei Erhalt der 

Substanz ist daher geboten und wird vom FWF in 

Zukunft auch verpflichtend gefordert werden. 

Vernetzte 
Forschungsprogramme 

Die Notwendigkeit der Vernetzung e inzelner 

Forschergruppen und der Verstärkung der inter­

d iszip l i nären Zusammenarbeit wird gerade für 

den Forschungsbereich Medizin und Biologie von 

den meisten Expertinnen als Gebot der Stunde 

angesehen. Auch der FWF hat auf d iese Entwick­

lung bereits vor Jahren reagiert und entsprechen­

de Kooperations- und Vernetzungsprogramme ins 

Leben gerufen, die auch von den B iowissenschaf­

ten entsprechend genützt wurden. Zwei beson­

ders erfo lgreiche derartige Forschungsschwer­

punkte - "Molekulare Organ isation von Ionen­

kanälen" , (Koord inator: H .  Schindler) und 

"Pathomechanismen IgE-med i ierter A l lergien" 

(Koordi nator: D. Kraft) wurden im Berichtsjahr 

abgeschlossen. Nach positiver Begutachtung 

verlängert wurde der Spez ia l forschungsbereich 

"Microvascular I njury and Repa i r" (Sprecher: 

B. R .  B inder) Neu beantragt und im Berichtsjahr 

bewi l l igt wurde der Forschungsschwerpunkt 

"Dynamic Genome", (Koordinator: J .  Loid l )  Der 

Spezialforschungsbereich "Wa Idökosystemsanie­

rung " (Sprecher: H. Sterbal. der im Vorjahr bewil­

l igt wurde, nahm seine Arbeit a uf. Mit Ende des 

Jahres 1 997 waren somit im Bereich Medizin/ 

B io logie 4 FSPs und 6 SFBs in Aktion. 

Diskussion über 
Wissenschaftskollegs 

Bohrgasse in Verzahnung mit einem ähn l ichen 

Doktoratsstudienprogramm des I nstituts für Mo­

l ekulare Patholog ie ( IMP) e ingerichtet. D ie 1 996 

erfolgte Zwischenbegutachtung dieses Wissen­

schaftskol legs (Tite l :  Regulatorische Mechan is­

men in der Moleku lar- und Zel l biologie) verlief 

zwar sehr positiv, hat aber auf Grund unter­

schied l icher Auffassungen zu noch in das Jahr 

1 997 hi neinreichenden D iskussionen geführt. 

Wir s ind bei diesem Programm also nach wie 

vor in einem Lernprozeß. 

Erfolgreicher 
Schrödinger-Stipendiat 

Als weitere Nachwuchsförderprogramme 

des FWF stehen drei Stipendien programme 

( Erwin Schrödinger-, Lise Meitner-, Charlotte 

Büh ler-St ipendium) zur Verfügung. Das von Bio­

wissenschafterinnen davon weitaus am stärksten 

in Anspruch genommene Programm des FWF 

(73 bewi l l igte Anträge 1 997 ) ist das Erwin Schrö­

d inger-Stipendium D ieses Stipend ium ste l lt 

zweife l l os e ines der wichtigsten Förderungspro­

gramme für junge österreichische Nachwuchs­

forscheri nnen dar und hat in der Vergangenheit 

d ie Basis für zah l reiche Wissenschaftskarrieren 

gelegt. 

Ein besonders vie lversprechendes Erfo lgs­

beispiel l ieferte 1 997 der Schröd inger-Stipendiat 

Thomas Böhm aus dem neu e i ngerichteten, stark 

in den SFB "Microvascular Injury and Repair" 

eingebundenen I nstitut für Gefäßbiologie und 

Thromboseforschung der Wiener mediz in ischen 

Fakultät. Er trat 1 995 unterstützt durch e in Schrö­

d inger-Stipendium, einen Studienaufenthalt im 

Eine für den FWF neue, nach wie vor in Labor des Wittgenste in-Preis-Jury-Mitgl ieds 

Diskussion stehende Förderungskategorie ste l len Judah Folkman an der Harvard Un iversität an .  

d ie Wissenschaftsko l legs dar. Das bisher e inzige, Erklärtes Ziel seines Projekts war die Suche nach 

quasi a ls Versuchsbal lon gestartete Wissen- neuen Wegen der Tumortherapie durch Hem-

schaftsko l leg wird von der Abte i l ung Medizin/ mung der Tumorgefäßversorgung. Tatsäch l ich 

B io logie betreut und ist im Wiener B iozentrum gelang Thomas Böhm bei der Erforschung dieser 

2. Förderungstät igkeit 
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22 auch praktisch medizin isch außerordentlich wich­

tigen Frageste l l ung ein echter Durchbruch über 

den er als Erst- und Korrespondenzautor in einem 

a ls  " landmark paper" bezeichneten Nature Artikel 

[Nature 390, 404-407 ( 1 997)] berichten konnte. 

Anerkennung nach wie vor · 
nur in Worten 

Herausragende Erfo lge solcher Art kommen 

natürlich n icht tägl ich vor, aber doch bei a l len 

Förderungskategorien des FWF immer öfter. Auch 

die Qua l ität der e in langenden Förderungsanträge 

zeigt über die Zeit eine e indrucksvo l le  Steige­

rung. Das konsequent eingehaltene Prinzip des 

FWF, Forschungsmitte l nur nach strenger i nterna­

tionaler Begutachtung an die bestens beurte i lten 

Projekte zu vergeben, trägt a lso seine Früchte. 

Anerkennung im S inne einer wirkl ich substantiel l  

verbesserten Dotierung d ieser auch international 

als vorb i ld l ich anerkannten z ie lgerichteten 

Forschungsfinanzierungsform gab es bisher a l l er­

d i ngs nicht. für d ie  nähere Zukunft drohen dem 

FWF faktisch sogar Kürzungen Angesichts der 

ohnehin schon prekären finanz ie l len Lage der 

Forschung i n  Österreich erscheint das besorgnis­

erregend und auch wirtschaftl ich gesehen 

schwer verständl ich .  

Umso erfreu l icher ist es, daß trotz d ieser 

deprimierenden finanziel len Perspektive vom 

FWF geförderte Forscherinnen immer wieder her­

ausragende wissenschaft l iche Leistungen erbrin­

gen und hoffentl ich auch in Zukunft erbringen 

werden. Eine d ieser Toparbeiten aus dem Jahr 

1 997 vermittelte der internationalen Forscher­

gemeinde auch einen besonderen ästhetischen 

Genuß: Auf der Titelseite der Nature-Ausgabe 

vom 1 . Mai 1 997 prangte das Bild e ines wunder­

schönen Tiroler Bergsees ,mit dem auf eine im 

g leichen Heft publ iz i erte Arbeit der I nnsbrucker 

Arbeitsgruppe Roland Psenners h ingewiesen 

wurde (Nature 387, 6467; 1 997) 

Die I nnsbrucker Forscher hatten 70 Seen in 

Tirol und Kärnten über einen 1 O-jährigen Zeit­

raum verg l ichen und dabei festgeste l lt. daß diese 

Seen trotz "sauren Regens" n icht versauerten. Im 

Gegente i l ,  der pH-Wert der Seen n immt eher zu. 

Verantwortl ich für dieses Phänomen dürfte vor 

a l lem die K l imaerwärmung sein. Der Anstieg der 

Lufttemperatur (ca. 1 °C seit 1 985) hat offensicht­

l ich dazu geführt, daß die Schneedecke zurückge­

gangen ist und es jetzt mehr trockene Flächen 

gibt Dieser Umstand verstärkte die Verwitterung 

des Gesteins. Dadurch gelangen basische Kal­

z ium- und Magnesiumsalze in d ie Seen, welche 

die Belastung durch sauren N iederschlag neutra­

l is i erten. Darüberhinaus kommt es durch die ge­

ringeren E isdecken auf den Seen zum Austausch 

des jewe i l igen Sees mit Licht und Gasen der At­

mosphäre. Es entstehen mehr Nährstoffe, Plank­

ton, Mikroorgan ismen und Biomasse Säure wird 

durch d iesen verstärkten Stoffwechsel abgebaut 

Erneut Wittgenstein-Preis 
für Biologie 

Die Abtei l ung Medizin und Bio logie gratu­

l iert dem Ehepaar Marjori und Anton ius Matzke 

herz l iehst zum Wittgenstein-Preis 1 997. D ieser 

vom Bundesmin isterium für Wissenschaft und 

Verkehr vergebene Preis wird es ihnen in den 

kommenden Jahren ermögl ichen, die dem Phäno­

men "Gene Si lencing " zugrunde l i egenden zel lu­

lären Mechanismen zu erforschen. Das Ehepaar 

Matzke arbeitet am I nstitut für Molekularbiologie 

der österre ichi schen Akademie der Wissenschaf­

ten in Salzburg und hat i n  der Pflanzenmolekular­

b io logie wesentliche Arbeiten vor a l lem im 

Bereich der Herste l lung und Charakteris ierung 

von transgenen Pflanzen gel iefert. Ihr herausra­

gendster Beitrag ist die Entdeckung des Phäno­

mens des "homology-dependent gene si lencing " . 

Auf eine te i lweise schon geklärte Weise, u .a .  

durch chemische Modifikation, werden Gene 

abgeschaltet. sodaß das zugehörige Protein n icht 
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Ta bel le 8 

Entwicklung der Förderungstätigkeit in der Humanmedizin (Mio. ÖS) 

1995 1996 1997 

Anatomie, Pathologie 10,0 1,22% 8,7 1,09% 14,5 1,74% 

Med. Chemie, med. Physik, Physiologie 49,9 6,09% 64,5 8,09% 90,0 10,78% 
23 

"-

Pharmazie, Pharmakologie, Toxikologie 10,4 1,27% 14,4 1,81% 15,4 1,85% ?l 
:;: 
<> 

.-=: 

4,37% 
Il> 

Hygiene, medizinische Mikrobiologie 26,0 3,17% 23,1 2,90% 36,5 .Q 
lI) 
Q) 
... 

-<: 
'" 

Klinische Medizin 23,4 2,85% 14,2 1,78% 19,5 2,34% ..., 

� 
IJ.. 

Chirurgie, Anästhesiologie 3,4 0,41% 3,6 0,45% 2,0 0,24% 

Psychiatrie, Neurologie 13,0 1,59% 8,7 1,09% 14,1 1,69% 

Sonstige 1,0 0,12% 2,1 0,26% 1,1 0,13% 

Gesamt 137,1 16,72% 139,3 17,47% 193,1 23,14% 

Tabe l l e  9 

Entwicklung der Förderungstätigkeit in land- u. Forstwirtschaft und Veterinärmedizin (Mio. ÖS) 

Ackerbau, Pflanzenzucht, -schutz 

Gartenbau, Obstbau 

Forst- und Holzwirtschaft 

Viehzucht, Tierproduktion 

Veterinärmedizin 

Sonstige 

Gesamt 

gebi ldet werden kann. Dies spielt vor a l lem bei 

transgenen Pflanzen e ine Rolle, wo in steigen­

dem Maße gefunden wird, daß m it gentechni­

schen Methoden eingebrachte Gene durch ver­

schiedene Faktoren sti l lge legt werden können. 

Das fremde Gen ist in d iesen Pflanzen zwar vor­

handen, aber in a l len Ze l len "si len!". also inaktiv. 

Die genaue Kenntnis der molekularen G rund­

lagen dieses Phänomens ist auch von großer 

praktischer Re levanz, da unerwünschtes "gene 

s i lencing" derzeit bei der Herste l lung transgener 

1995 1996 

1,0 0,12% 3,0 

0,3 0,04% 0,0 

11,2 1,37% 13,1 

0,6 0,07% 0,6 

0,6 0,07% 0,4 

0,0 0,00% 0,5 

13,7 1,67% 17,6 

Pflanzen in der Pflanzenzüchtung (z .B. :  Verbesse­

rung von Getreide) ein Problem darstellt. Wie so 

oft, zeigt s ich a uch an d iesem Beispie l wieder 

der f l ießende und oft n icht vorhersehbare Über­

gang von Grund lagenforschung zu Technologie. 

1997 

0,38% 3,6 0,43% 

0,00% 0,1 0,01% 

1,64% 1,4 0,17% 

0,08% 1,0 0,12% 

0,05% 5,8 0,69% 

0,06% 0,4 0,05% 

2,21% 12,3 1,47% 
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Naturwissenschaften und Technik: 
FWF fördert Physiker mit Weltruf 

Univ.Prof.Dr. Arnold Schmidt 
Präsident 
Abteilungspräsident für 
Naturwissenschaften und Technik 

Politik (z .B. US-Präsident Bil l C l inton) 

und Medien erwecken manchmal den Eindruck, 

als ob die bedeutendsten Entdeckungen der 

Physik bereits h inter uns l iegen, während das 

Zeitalter der Biologie erst so richtig anfängt. 

Die Ergebnisse aus FWF-Projekten ze igen a l ler­

dings, daß noch genügend Faszination von den 

Errungenschaften der nichtbiolog ischen Wissen­

schaften ausgeht. So führte das renommierte 

Wissenschaftsmagazin " Nature" kürz l i ch in 

einem Leitartikel a ls  bestes Be ispie l dafür d ie 

erste Rea l i sation von "Quantenteleportation"  an, 

d ie ein Team um Anton Zei l inger und den START­

Preisträger Harald Weinfurter kürzl ich in Inns­

bruck zu Wege gebracht haben (Nature 390, 575 

( 1 997) bzw. 391 , 1 07 ( 1 998)) Natürl ich freut es 

mich, daß diese Arbeiten zum überwiegenden 

Tei l  vom FWF finanziert wurden. Ebenso freut es 

mich, daß eine Überprüfung ergeben hat. 

daß in der renommierten Fachzeitschrift Physical 

Review Letters mehr als d ie Hä lfte a l ler öster­

reichischen Beiträge mit Unterstützung des FWF 

zustande kommen. 

Im Jahr 1 997 wurden 34% aller bewi l l igten 

Mittel (mit Ausnahme von Stipendien, SFB, WK 

und Druckkostenbeiträgen) für Projekte, die der 

Abte i lung Naturwissenschaften und Technik zu­

geordnet sind, vergeben. Das ist wen iger als in 

den Jahren 1 992-1 996 (je 37,6%; 38,7%; 38,4%; 

44,2%; 37)%) Zu beachten ist. daß gemäß der 

Abtei lungsstruktur des FWF die Biologie hier 

n icht ink ludiert ist. E in genauerer B l ick auf d ie 

Daten zeigt, daß die ungewöhnl ich hohe Förde­

rungssumme 1 995 auf eine besonders große Zah l  

von bewi l l igten Großprojekten (d h Forschungs­

schwerpunkte und Spezialforschungsbereiche, 

bei denen mehrjährige Laufzeiten bewi l l igt wur­

den) zurückzuführen ist. Insgesamt kann daher 

kein mittelfristiger Trend aus den Daten heraus­

gelesen werden. Die Analyse der Entwicklung 

i nnerhalb der einze lnen Wissenschaftsd iszipl inen 

offenbart keine wesentl ichen Veränderungen zum 

Vorjahr, die über d ie übl ichen statistischen 

Schwankungen h inausgehen. Nach wie vor l iegt 

der Ante i l  der Techn ischen Wissenschaften mit 

nur knapp über 7% der gesamten Bewi l l igungen 

unter verg le ichbaren Werten anderer Länder. 

Dies hängt mit einiger S icherheit mit dem deut­

l ich niedrigeren Anspruchsniveau der österreichi­

schen Industrie an die hiesigen Universitäten 

zusammen. Unsere I ngenieurwissenschafterIn­

nen werden offensichtl ich weit weniger gefor­

dert und inspi riert als ihre Ko l leginnen in Nach­

ba rstaaten und verlagern tei lweise ihre 

Forschungsinteressen in benachbarte Gebiete 

der Naturwissenschaften. 

Acht FSP und vier SFB 

Derzeit laufen acht Forschungsschwerpunk­

te, die der Abte i l ung Naturwissenschaften und 

Technik zugeordnet werden können: "Nukleare 

Festkörperphysik" ( Koordinator Vogl, Un iversität 

Wien). "Quantenoptik" ( Koordinator: Zei l i nger, 

Un iversität Innsbruck), 
"
Thermische Energieer­

zeugung" ( Koord inator: Jericha, Techn ische Uni­

versität Graz), 
"
D igita le  B i ldverarbeitung und 

Mustererkennung" (Koordinator: Kropatsch, 

Technische Universität Wien). 
"
Stellare Astro­

physik" ( Koord inator: Breger, Un iversität Wien). 

"
Si l izi umchemie "  ( Koord inator: Schubert, Techni­

sche Universität Wien) .  
"
Numerische S imu lation 

im Tunnelbau" ( Koordinator: Beer, Technische 
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Entwicklung der Förderungstätigkeit in den Naturwissenschaften (Mio. öS) 

Mathematik, Informatik 

Physik, Mechanik, Astronomie 

Chemie 

Biologie, Botanik, Zoologie 

Geologie, Mineralogie 

Meteorologie, Klimatologie 

Hydrologie, Hydrographie 

Geographie 

Sonstige 

Gesamt 

Universität Graz) sowie der neubewi l l igte Schwer­

punkt "Gas-Oberflächenwechselwirkungen"  (Ko­

ord inator: Netzer, Universität Graz). Der gemein­

sam mit Forscherinnen aus Deutsch land und der 

Schweiz durchgeführte Schwerpunkt "Synthese 

superharter Materia l ien" (Koordinator: Lux, Tech­

nische Universität Wien) wurde von österreichi­

scher Seite formel l  beendet, doch die Arbeiten 

werden in Form eines Projektpaketes weiter­

geführt, bis auch die Partnerinnen in den anderen 

Ländern ihre Projekte abgeschlossen haben. 

Unter den Spezialforschungsbereichen 

dominieren nach wie vor d iejenigen aus dem 

Biomediz in ischen Bereich, doch wurde in 

d iesem Jahr nach "Opt imierung und Kontro l le" 

(Sprecher: Kappei ,  Un iversität Graz). "Advanced 

Models, Applications and Software Systems for 

High Performance Computing" (Sprecher: Zima, 

Un iversität Wien) e in dritter aus dem Bereich 

Mathematik / Informatik genehmigt: "Wissen-

1995 1996 

46,5 5,67% 74,6 9,35% 

145,4 17,74% 80,5 10,09% 

92,9 11,33% 81,1 10,17% 

120,5 14,70% 125,9 15,79% 

24,0 2,93% 24,0 3,01% 

5,1 0,62% 2,7 0,34% 

6,4 0,78% 6,3 0,79% 

5,4 0,66% 0,1 0,01% 

2,8 0,34% 9,9 1,24% 

449,0 54,77% 405,1 50,800/0 

schaftl iches Rechnen" (Sprecher: Langer, Univer­

sität Linz) Vorwiegend der Chemie und Physik ist 

der FSP "E lektroaktive Stoffe" (Sprecher: Besen­

hard, Techn ische Universität G raz) zuzuordnen. 

Neue Förderungskategorie und 
Einstellung der Finanzierung 
von Geräte-Grundausstattung 

Im Berichtszeitraum wurden die Impulspro­

jekte a l s  neue Förderungskategorie eingeführt, 

d ie der FWF im Auftrag des Wissenschaftsmini­

steriums durchführt. Im Gegensatz zu der bis jetzt 

aussch l ießl ich betriebenen Wissenschafts­

förderung geht es dabei n icht um Grundlagenfor­

schung, sondern um angewandte Forschung und 

Entwicklung für die österreich ische Wirtschaft. 

Durch einen verstärkten Wissenstransfer von 

den Universitäten zu den Unternehmen sollen d ie  

Zukunftschancen der jungen Generation erhöht 

werden. Programme m it ähnl ichen Intentionen 

2. Förderungstätigkeit 
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4,3 0,52% 

8,5 1,02% 

412,4 49,41% 
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2. Förderungstätigkeit 
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Ta bel le  1 1  

Entwicklung der Förderungstätigkeit in den Technischen Wissenschaften (Mio. ÖS) 

1995 1996 1997 

Bergbau, Metallurgie 6,7 0,82% 7,5 0,94% 4,3 0,52% 

Maschinenbau, Instrumentenbau 12,4 1,51% 15,9 1,99% 18,7 2,24% 

Bautechnik 5,1 0,62% 14,4 1,81% 5,7 0,68% 

Architektur 2,8 0,34% 2,0 0,25% 2,8 0,34% 

Elektrotechnik, Elektronik 16,9 2,06% 10,0 1,25% 19,0 2,28% 

Technische Chemie, Brennstoff-und 9,6 1,17% 3,3 0,41% 4,2 0,50% 
Mineralöltechnologie 

Geodäsie, Vermessungswesen 3,5 0,43% 3,1 0,39% 0,8 0, 1 0% 

Verkehrswesen, Verkehrsplanung 0,1 0,01% 0,0 0,00% 0,3 0,04% 

Sonstige 

Gesamt 

7,7 0,94% 10,1 1,27% 4,4 0,53% 

64,8 7,90% 66,3 8,31 % 60,2 7,21 % 

sind in der Vergangenheit mehrfach gescheitert. dener Institutionen im Gange, um die Aktion in 

D ie Anfänge d ieses neuen Programmes sind sehr modifizierter Form wieder aufnehmen zu können. 

ermutigend, wenngleich es zu früh ist, um ein 

Urtei l  über seinen Erfolg abgeben zu können. Neue Kuratoriumsmitglieder 

In den vergangenen beiden Jahren führte M it der Neuwahl des Kuratoriums im März 

der FWF in Abstimmung mit dem Wissenschafts- 1 997 verabschiedete sich Hartmut Kahlert, der 

ministerium und der Österreich ischen Rektoren- als Referent für die Physik in unserer Abte i lung 

konferenz eine Aktion zur Finanzierung von tätig war, da er nunmehr vielfältige Verpflichtun-

Ergänzung der Grundausstattung durch. 1 997 gen als Vizerektor für Forschung der Technischen 

wurden damit wissenschaft l i che Geräte im Ge- Universität G raz übernommen hat. I hm folgten 

samtwert von öS 50 Mio. finanziert. D iese Aktion der Ha lbl eiterphysiker Günter Bauer (Un iversität 

ist a l l seits auf Zustimmung gestoßen, da durch Linz). der nunmehr für Projekte aus der Experi-

die Kopplung an bewi l l igte FWF-Projekte die mentalphysik zuständig ist und der mathemati-

Oual itätskontro l le bei der Vergabe von Mitteln sche Physiker Jakob Yngvason (Un iversität 

für größere Anschaffungen verbessert wurde. Wien). der die theoretischen Projekte betreut. 

Aufgrund des Inkrafttretens des UOG 93 an im-

mer mehr Universitäten hat sich d ie rechtl iche Außerdem wurde das Referententeam der 

Situation so geändert. daß d ie Aktion leider vor- Abtei lung durch Roland Mittermeir ( Un iversität 

läufig eingestellt werden mußte. Es sind aber Klagenfurtl ergänzt. der für den Bereich der Infor-

zahlreiche Gespräche mit Vertreterinnen verschie- matik zuständig ist. 
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2. Förderungstätigkeit 

Aus Naturwissenschaften und Technik 

Erich Gornik hat in seinen wissenschaft l i chen Arbeiten das Tor 

zu neuen Anwendungen von Halb leiterlasern in der Mi kroelektronik 

aufgestoßen. Er g i lt als e iner der weltweit führenden Experten auf 

dem Gebiet der Ferninfrarot-Spektroskopie. 

Halbleiterlaser und Halbleiter-Nanostrukturen 
Univ.ProfDipl. lng.Dr Erich Gornik 

Institut für Festkörperelektronik 

Technische Universität Wien 

Mit Hi lfe der Mittel aus dem Wittgenste inpreis wird Gornik in den folgenden Jahren vor al lem 

auf folgenden Gebieten forschen: D ie mehr grundsätzl ichen Fragen betreffen das Verständnis immer 

k le inerer Halble iterstrukturen, wo Quanteneffekte eine dom in ierende Rol le spielen - im Gegensatz zur 

"Mi kroelektronik" werden in der " Nanoelektron ik" daher neuartige Bauelementtypen benötigt. 

Weiters wird in Kooperation mit Uwe S leytr (Un iversität für Bodenkultur) die bisher noch kaum 

erprobte Kombination von organ ischen Oberflächen, d ie  von Bakterien erzeugt werden, mit Halb le iter­

Nanostrukturen angestrebt. Näher der Anwendung s ind Weiterentwicklungen von Halb leiterlasern: 

Gorniks Gruppe arbeitet. in  weltweiter Konkurrenz zu anderen, an der ersten Real isierung einer neuen, 

mit einer einfachen Batterie zu betreibenden Infrarotstrah l ungsquel le für d ie Nachrichtentechnik. 

Und es geht um neue Laser variabler Wel len länge. Derzeit erzeugen sie Infrarotstrahlung, in Zukunft ­

so erhofft man sich - auch grünes und blaues Licht. 

M ichael Schmid gelang der Nachweis, daß man e inzelne Atome 

zweier versch iedener Meta l la rten an einer Legierungsoberfläche mit 

H i lfe e i nes Rastertunne lmi kroskops unterscheiden kann. Mit d ieser 

Adsorption und Wachstum auf 
Metalloberflächen in atomaren Dimensionen 
ao.Univ.ProfDipl./ng.Dr Michael Schrnid 

Institut für Allgemeine Physik 

Technische Universität Wien 

Technik ge l i ngen n icht nur fasz in ierende B i l der von Mustern aus einzelnen Atomen, sondern es 

können auch zuvor unbekannte Phänomene an Meta l leg ierungen untersucht werden. Weiters wurde 

ein neuer Wachstumsmodus an bestimmten Oberflächen gefunden, der sogenannte "sub surface 

growth" -Modus: Dabei b i lden Atome, d ie  auf einem Meta l l stück aufgedampft werden, Inse ln ,  d ie  

unterha lb der Oberfläche in das Material h ineinwachsen. In seinem START-Projekt wird Schmid die 

Technik der Rastertunnelmi kroskopie vor a l lem auf zwei Systeme anwenden, d ie auch von praktischer 

Relevanz sind: Er wi l l  die Adsorption von Gasen auf 

der Oberfläche von Plati nleg ierungen studieren, 

d ie für Katalysatoren in vielen techn ischen Bereichen 

benötigt werden. Und er plant das Wachstum und die 

Struktur von u ltradünnen magnetischen Schichten zu 

untersuchen, die eine wesentliche Ro l le  bei der 

magnetischen Datenspeicherung spie len. 

S vwv 

27 
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2. Förderungstätigkeit 

28 

Physikalische Modellbildung und 
Computersimulation der Ballon-Angioplastie 

ao. Univ.Prof.Dipl.lng Or. Gerhard Holzapfel 
Fakultät für Maschinenbau 

Technische Universität Graz 

In seinem interd isz ip l inären START-Projekt wird sich Gerhard Ho lzapfel 

einem Problem mit k l in ischer Re levanz zuwenden. Atherosklerose, eine 

Verengung der Blutgefäße durch Erkrankung der Gefäßwände, kann zu 

Krankheiten wie Schlaganfa l l  oder Herzinfarkt führen und ist somit e ine der häufigsten Todes-

ursachen. Eine der wichtigsten E ingriffsmethoden ist die Bal lon-Ang iop lastie. Dabei wird mitte ls eines 

Katheters ein Bal lon in das betreffende Gefäß ei ngeführt. Der Bal lon wird aufgepumpt. dehnt d ie 

Gefäße auf und beseitigt somit d ie  Engstel le .  Im Jahre 1 993 wurden weltweit 562.000 E ingriffe a l le in 

im Bereich des Herzens durchgeführt. Trotz ein iger Fortschritte ist d ie 

Erfolgsrate noch immer nicht zufriedenste l lend .  

Im Rahmen des Projektes werden die mechanischen Belastungen der 

Gefäße (Spannungen und Dehnungen) während des Eingriffs berechnet. 

Daraus sollen dann Rückschlüsse über das optimale Design der Katheter 

und die günstigsten Abmessungen des Bal lons gezogen werden. Mit 

H i lfe moderner Computers imu lation - basierend auf der Methode der 

Finiten Elemente - sol l  der Prozeß besser verstanden werden und die 

Behandlungsplanung optimiert werden. Das nahe zukünftige Ziel ist. 

verbesserte Antworten auf k l in isch relevante Fragen geben zu können, 

um das Risiko der Patientinnen zu min imieren. 

Numerisches und symbolisches wissenschaftliches Rechnen 
Sprecher: Univ.Prof.Dr. U/rich Langer 
Institut für Mathematik 
Universität Linz 

Die schnel le Entwicklung der Rechentechnik und insbesondere der Para l le l rechentechnik ermög­

l icht die Schaffung von effizienten Werkzeugen (Tools) des symbolischen wissenschaftl ichen Rech­

nens unter besonderer Berücksichtigung graphischer H i lfsmittel .  Das wissenschaftliche Rechnen 

eröffnet neue Mögl ichkeiten des Erkenntnisgewinns in der Mathematik, in  den Naturwissenschaften 

und den technischen Wissenschaften. In Linz bietet sich die Chance im Rahmen eines SFB, diese 

Werkzeuge n icht nur nebeneinander weiterzuentwickeln, sondern du rch i hre Kombination einen lang­

fristigen Innovationsschub zu le isten. D ieses Ziel erfordert zunächst Grundlagenforschung zur Ent­

wicklung von Tools für symbol isches und grafisches Preprocessing in numerischen Simulationen, 

n umerische Werkzeuge für die S imulation von direkten Problemstel l ungen, für die Optimierung insbe­

sondere von inversen Problemste l l ungen, für das symbol ische Processing und von Tools für das 

grafische und numerische Postprocessing. Die Entwickl ung dieser Werkzeuge geschieht mit B l ick 

auf ihre Implementierung a uf para l le len Rechnern. H intergrund für die Anwendungen s ind typische 

Probleme in der Strukturmechanik, in der Strömungsmechanik ,  in  der Megnetfeldrechnung und 

in der kinetischen Gastheorie. 
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Gas-Oberflächen-Wechselwirkung 
Koordinator: Univ.ProWr Falko P Netzer 

Institut für Experimentalphysik 

Universität Graz 

Die Wechselwirkungen zwischen Atomen oder Molekülen aus der Gasphase und Festkörper­

oberflächen s ind von fundamenta ler Bedeutung für viele Bereiche der modernen Hochtechnologie. 

Als Beispiele können das Gebiet der heterogenen Katalyse mit ihren vielseitigen Anwendungen 

(das Wachstum dünner anorganischer und organ ischer Filme durch chemische Dampfphasenabschei­

dung im Rahmen der Dünnsch ichttechnologie, die Vergütung von Werkstoffen durch reaktive 

Beschichtungsverfahren) und die Korrosionsverhütung erwähnt werden. In a l len diesen Fä l len spie len 

d ie  chemische Bindung zwischen adsorbierten Atomen bzw. Molekülen und Oberflächenatomen des 

Substrates, d ie  Reaktionsabläufe an der Oberfläche sowie d ie  K ineti k  der Adsorption und Desorption 

eine wesentl iche Ro l le .  Die im Rahmen eines von Fa lko Netzer koordin ierten Forschungsschwer­

punktes durchgeführten Untersuchungen sol len zur Aufklärung elementarer Tei lschritte der hetero­

genen Katalyse beitragen, die an spez ie l l  hergestellten Model l systemen getestet werden sol len. 

D ie Auswah l  der Substratoberflächen i n  den e inze lnen Tei l projekten erstreckt sich von E inkrista l l ­

oberflächen reiner Metal le ,  d ie  durch Additive chemisch modifiz iert werden, über Mehrkomponenten­

oberflächen von Legierungen bis zu heterogenen Oberflächen mit definierten Phasengrenzen, letztere 

mit dem Zie l , einen Mode l l kata lysator "nach Maß" zu erste l len und zu charakteris ieren .  

2. Förderungstätigkeit 

29 
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2.2. Ent wicklung der Förderungstätigkeit 

2.2. Entwicklung innerhalb der Förderungskategorien: 
Weniger " Gießkanne" 

* inklusive Fortfüh rung von FSP, SFB und WK. 
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Ta bel le 1 3  

Kostenarten innerhalb aller Förderungskategorien (Mio. ÖS) 

Kostenarten 1996 

Neube- Zusatzbe- insgesamt % 
willigungen* willigungen 

Personalkosten 514,9 73,1 588,0 73,73 

Gerätekosten 31,0 0,8 31,8 3,99 

Materialkosten 78,8 1,8 80,6 10,11 

Reisekosten 21,2 4,7 25,9 3,25 

Werkverträge 23,1 7,0 30,1 3,77 

Sonstige Kosten 19,0 6,1 25,1 3,15 

Druckkosten- 16,0 0,0 16,0 2,01 
beiträge 

Summe 704,0 93,5 797,5 100,00 

88,28% 11,72% 100,00% 

* inklusive Fortführung von FSP, SFB und WK. 

Förderungskategorien: Durchschnittskosten pro Jahr 

Forschungsprojekte 552.957 
565.709 • 
629.632 • 

Forschungsschwerpunlct. 5.187.561 
5.329.324 
6.309.333 

SpezialforschungsbereIche 9.015.510 
10.777.246 
10.032.928 

Erwin Schrödinger-Stipendien 333.820 
335.258 
342.274 

Use Meitner-Stipendien 317 .500 
310.000 
310.000 

Charlotte Bühler-Stipendien 330.000 
330.600 
323.421 

Druckkostenbeiträge 155.745 
161.537 I 
161.012 I 

1997 

Neube-
willigungen* 

530,3 

39,5 

86,1 

17,6 

13,7 

20,1 

9,5 

716,8 

85,89% 

2.2. Entwicklung der Förderungstätigkeit 

Zusatzbe-
willigungen 

91,8 

4,5 

6,7 

6,0 

1,0 

6,2 

0,1 

117,8 

14,11% 

Abb. 7 

1995 
_ 1 996 
_ 1997 

31 
"-
?'> 
.<: 
." 
.... 
CIl 

.0 

insgesamt % 
VJ 

� 
..c: '" 
..., 

622,1 74,54 � 
u... 

44,0 5,27 

92,8 11,12 

23,6 2,83 

14,7 1,76 

26,3 3,15 

11,1 1,33 
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2.2. Entwicklung der Förderungstätigkeit 

32 Ta bel le 1 4  
..... 

Bewilligungen nach Forschungsstätten: Zahl der Neubewilligungen * ?> 
.;: 
.� Forschungsstätten Forschungs- FSP SFB WK Stipendien- Druckkosten An- Summe % 
'" 

.Q projekte Teilprojekte Projektteile programme Beiträge bahnungen 
'" 
'" 
.... 

.c a) Universitäre Forschungsstätten:  '" 
....., 

� Universität Wien 122,2 3,0 54,0 18,0 197,2 29,83 
IJ.. 

Universität Graz 34,8 2,0 7,0 12,0 7,0 62,8 9,50 

Universität Innsbruck 54,2 2,0 27,0 1,0 84,2 12,74 

Universität Salzburg 20,1 4,0 5,0 29,1 4,40 

Technische Universität Wien 33,3 2,0 19,0 54,3 8,21 

Technische Universität Graz 16,3 1,0 2,0 13,0 32,3 4,89 

Montanuniversität Leoben 7,8 7,8 1,18 

Univ. für Bodenkultur Wien 16,6 3,0 19,6 2,97 

Veterinärmed. Univ. Wien 5,0 1,0 3,0 9,0 1,36 

Wirtschaftsuniversität Wien 5,0 6,0 1,0 12,0 1,82 

Universität Linz 15,0 9,0 5,0 29,0 4,39 

Universität für Bildungs- 4,0 1,0 1,0 6,0 0,91 
wissenschaften Klagenfurt 

Hochschule für angewandte 1,0 1,0 0,15 
Kunst Wien 

Akademie der bildenden 1,0 1,0 0,15 
Künste Wien 

b) Außeruniversitäre Forschungsstätten: 

Österreichische Akademie 22,8 2,0 9,0 33,8 5,11 
der Wissenschaften 

Forschungsstätten d. Bundes, 1,5 2,0 1,0 4,5 0,68 
d. Länder u. Gemeinden u. 
and. Körperschaften öff. Rechts 

Gesellschafts- u. vereinsrechtlich 10,3 8,0 2,0 20,3 3,07 
organisierte Forschungseinricht. 

Sonstige Forschungsstätten 25,1 11,0 15,0 6,0 57,1 8,64 

Summe 396,0 1 1 ,0 18,0 1 70,0 59,0 7,0 661,0 100,00 

• Forschungsvorhaben, d ie  gemeinsam an mehreren Forschungsstätten durchgeführt werden. wurden anteilsgemäß gewertet. 

Schrödingerstipendien wurden an der  ursprünglichen Forschungsstätte der/d es Stipendiatlnnen mitberücksichtigt. 
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2.2. Entwicklung der Förderungstätigkeit 

Ta bel le  15 

Bewilligungen nach Forschungsstätten (Mio. öS)* 

Forschungsstätten Forschungs- FSP SFB WK Stipendien- Druckkosten 
projekte Teilprojekte Projektteile programme Beiträge 

a) Universitäre Forschungsstätten: 

Universität Wien 177,1 1 8,2 37,9 1 1 ,4 2 1,2 2,3 

Universität Graz 5 1 ,5 2,8 30,5 5,0 0,8 

Universität Innsbruck 84,3 3,7 1 0,6 

Universität Salzburg 34,4 2,1 1 ,2 

Technische Universität Wien 59,4 9,2 6,9 

Technische Universität Graz 29,6 6,1  12,8 5,2 

Montanuniversität Leoben 1 0,6 

Univ. für Bodenkultur Wien 2 1 ,6 0,6 1 , 1  

Veterinärmed. Univ. Wien 8,7 2,8 1 , 1  

Wirtschaftsuniversität Wien 3,7 2,1 0,1 

U niversität Linz 26,2 0 , 1  20,0 1 ,9 

Universität für Bildungs- 4,4 0,8 0,2 0,2 
wissenschaften Klagenfurt 

Hochschule für angewandte 1 ,0 
Kunst Wien 

Akademie der bildenden 1 ,0 
Künste Wien 

b)  Außeruniversitäre Forschungsstätten: 

Österreichische Akademie 31 ,2 1 ,0 0,7 0,9 
der Wissenschaften 

Forschungsstätten d. Bundes, 2,3 1 ,0 0,1 
d. Länder u. Gemeinden u. 
and. Körperschaften öff. Rechts 

Gesellschafts- u. vereinsrechtlich 1 2,9 2,2 2,8 0,6 
organisierte Forschungseinricht. 

Sonstige Forschungsstätten 34,5 2,6 4,9 3,5 

Summe 594,4 45,3 106,0 11,4 66,8 9,7 

• Forschungsvorhaben, d ie  gemeinsam an mehreren Forschungsstätten d urchgeführt werden, wurden anteilsgemäß gewertet. 

Schrödingerstipendien wurden an der ursprünglichen Forschungsstätte der/des Stipendiatinnen mitberücksichtigt. 

33 
"-
?> 
.c: 

An- Summe % .� 
Q) 

bahnungen .Q 
CI) 
Q) >-

.<:: 
� 

-, 

268,1  32, 1 2  � 
90,6 1 0,86 

IJ.. 

0, 1 98,7 1 1 ,83 

37,7 4,52 

75,5 9,05 

53,7 6,43 

1 0,6 1 ,27 

23,3 2,79 

1 2,6 1 ,51  

5,9 0,71 

48,2 5,78 

5,6 0,67 

1 ,0 0,12 

1 ,0 0, 12 

33,8 4,05 

3,4 0,41 

1 8,5 2,22 

0,9 46,4 5,56 

1,0 834,6 100,00 
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2.2. Ent wicklung der Förderungstätigkeit 

34 

2.2.1. Forschungsprojekte: Der Klassiker 

Forschungsprojekte (Einzelprojekte, Normalverfahren) sind zeitlich 

begrenzte Forschungsvorhaben mit einer maximalen Dauer von bis zu drei 

Jahren. Sie müssen der weiteren Entwicklung der Wissenschaften in 

Österreich dienen und dürfen nicht auf Gewinn gerichtet sein. 

Zahlenmäßig - sowohl nach Zahl der An­

träge als auch nach den bewi l l igten Summen -

stel len d ie  Forschungsprojekte d ie  umfangreich­

ste Förderungskategorie dar. Insgesamt sind 

1 997 669 Anträge mit einer Antragssumme von 

öS 1 .300,9 Mio. eingelangt. Über 674 Anträge 

auf Förderung e ines Forschungsprojektes wurde 

entschieden ( 1 996: 678). davon wurden 396 be­

wi l l igt ( 1 996: 382) und 278 ( 1 996: 296) abgelehnt. 

Das entspricht e iner Bewi l l igungsrate von 58,8% 

( 1 996: 56,3%). Die Bewi l l i gungsrate in Bezug auf 

d ie e ingereichte Antragssumme betrug 46,2% 

( 1 996: 4 1 ,2%) 

2.2.2. Großforschungsvorhaben: Hoch selektive Vergabepolitik 

Die bereits 1 996 gegebene positive Entwick­

lung im Bereich der mittel- bis langfristigen 

Großprojekte setzte sich auch 1 997 fort. Durch 

die konsistent hoch selektive Vergabepolitik des 

FWF standen ausreichend Mittel bereit, um so­

wohl vier zur Verlängerung anstehende und für 

förderungswürdig befundene Großprojekte fort­

zuführen als auch drei neue einzurichten. 

Ta bel le  1 6  

1 997 verlängerte Großprojekte 

WK 

W 001 Regulatorische Mechanismen in der Molekular- und Zellbiologie (Wien, Sprecher : H. Ru is) 
ÖS 5.594.000,- wurden für ein drittes Jahr in Aussicht gestellt 

SFB 

F 003 Optimierung und Kontrolle (Graz, Sprecher: F. Kappei )  
ÖS 8.482.000,- wurden für ein drittes Jahr i n  Aussicht gestellt 

F 004 Die Moderne - Wien und Zentraleuropa um 1900 (Graz, Sprecher: M. Csaky) 
Die Verlängerung wurde zunächst fü r 1,5 Jahre bewi l l igt 

F 005 Microvascular Injury and Repair (Wien, Sprecher: B. R. Binder) 
ÖS 13.908.585,- wurden fü r ein drittes Jahr in Aussicht gestel lt 

Tabe l l e  1 7  

1 997 neu eingerichtete Großprojekte 

FSP 

S 81 Gas-Oberflächen-Wechselwirkungen: elektronische Struktur, Dynamik und Reaktivität 
(Graz/ I nnsbruck/ Wien, Koordinator: F. Netzer), (siehe Seite 29) 

S 82 Dynamic Genome 
(Wien, Koordinator: J .  Loidl )  

SFB 

F 013 Numerical and Symbolic Scientific Computing (Linz, Sprecher: U. Langer) 
ÖS 8.542.000.- für ein drittes Jahr in Aussicht gestellt 

Summe für 2 Jahre 

ÖS 11.338.000,-

öS 16.964.000,-

öS 12.897.000,-

öS 29.373.170,-

Summe für 2 Jahre 

ÖS 13.920.000,-

ÖS 12.014.000,-

öS 21.593.117,-
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Wissenschaftskollegs: 2.2 .2.1. 
Programm neu aufgenommen 

Wissenschaftskollegs (WK) dienen der Schaffung von Zentren wissenschaftlichen Arbeitens auf 35 

spezifischen Gebieten. Insbesondere dienen sie der Förderung hochqualifizierten Nachwuchses und 

der Ausbildung zukünftiger Spitzenforscherinnen. Die Laufzeit ist nicht beschränkt. 

Ein Wissenschaftskolleg wird nach einer Zwischenbegutachtung im Dreijahresrhythmus verlängert. 

Im Jänner 1 997 faßte das Kuratorium des Tab e l l e  1 8  

FWF den endgültigen Besch l uß, das Förderungs- Laufendes Wissenschaftskolleg 

programm Wissenschaftsko l legs in modifizierter 

Form wieder aufzunehmen (s iehe auch FWF-lnfo 

26. April 1 997) Mitentscheidend dafür war 

der positive Verlauf der Zwischenbegutachtung 

des ersten und bisher einzigen Wissenschafts­

kol legs (WK) am Vienna B iocenter, das für eine 

weitere Förderungsperiode von drei Jahren 

verlängert wurde. 

Es befinden sich zur Zeit vier beantragte 

Wissenschaftskol legs in Begutachtung, zum in­

dest bei einem dieser vier wird das Kuratorium 

des FWF im Oktober 1 998 über d ie E i nrichtung 

entscheiden können. Das Verfahren ist. analog 

dem bei FSP und SFB bewährten, zweistufig: 

W001 Regulatorische Mechanismen in der 
Molekular- und Zellbiologie 
(Sprecher: H. Ruis) 

als erstes erfolgt d ie schrift l iche Vorbegutach­

tung eines Konzeptes. Wenn diese Vorbegutach­

tung positiv verlaufen ist. wird e i n  ausführl icher 

Antrag im Rahmen eines Hearings mit unabhän­

g igen Gutachterinnen vor Ort begutachtet. 

Über die E inrichtung von WK wird vom Kura­

tor ium einmal im Jahr, in  der Oktobersitzung ,  

entschieden. 

Uni  Wien Start: 1994 

"-
� 
:c: 
.g 
CIl 

.0 
'" 

� 
..c: 

� 
� 
l.I.. 
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36 

2.2.2.2. Spezialforschungsbereiche und Forschungs­
schwerpunkte: Program me stabilisiert 

Spezialforschungsbereiche (SFB) dienen der Schaffu ng 

lokaler "Centres of Excellence" durch autonome Schwerpunktbildung. 

Sie verfolgen das Ziel einer Stärkung der internationalen Konkurrenzfähig. 

keit der österreichischen Forschung. Ihre Förderungsdauer beträgt 

bis zu zehn Jahre. Die Fortführung ( Verlängerung) eines SFB wird auf der 

Ta bel le  1 9  

Basis einer Zwischenbegutachtung beschlossen. 

Auch in der zweiten Runde der Spezialfor­

schungsbereiche(SFB)-Verlängerungen (d ie ersten 

bei den wurden 1 996 ver längert) beurteilten d ie  

Gutachterinnen d ie  Projekte überwiegend ausge­

zeichnet bis sehr gut; d ie bisher eva lu ierten 

österreichischen SFB nehmen im internationalen 

Wettbewerb anerkannte Spitzenpositionen ein 

und wurden damit den hohen Qual itätsansprüchen 

des Förderungsprogrammes gerecht. 

1 997 laufende Spezialforschungsbereiche 

F001 Biokatalyse 
(Sprecher: H. Griengl)  

F002 Biologische Kommunikation 
(Sprecher: H. Grunicke) 

F003 Optimierung und Kontrolle 
(Sprecher: W. Kappei) 

F004 Moderne - Wien und Zentraleuropa um 1900 
(Sprecher: M. Csaky) 

F005 Microvascular Injury and Repair 
(Sprecher: B. R. Binder) 

F006 Regulatory Mechanisms of Cell Differentation and Cell growth 
(Sprecher: G. Wiche) 

F007 Biomembranen und Atherosklerose 
(Sprecher: R. Zechner) 

F008 Waldökosystemsanierung 
(Sprecher: H. Sterba) 

F009 Elektroaktive Stoffe 
(Sprecher: J. O. Besenhardt) 

F010 Selbstlernende Systeme in den Sozial- u. Wirtschaftswissenschaften 
(Sprecher: J. Mazanec) 

F01 1 AURORA 
(Sprecher: H. Zima) 

F013 Numerical and Symbolic Scientific Computing 
(Sprecher: U. Langer) 

Die Entwicklung des SFB-Programms kann 

a lso aufgrund der bisherigen Eva l u ierungsergeb­

n isse, aber auch aufgrund der Erfahrungen m it 

der praktischen Durchführung rund fünf Jahre 

nach seinem Beginn positiv beurteilt werden. 

Es herrscht mittlerwei le ein breiter Konsens da­

rüber, daß m it den SFB ein wichtiges Förderungs­

instrument für d ie österreichische Wissenschaft 

geschaffen wurde. Der Ausbau des SFB-Program­

mes konnte bisher planmäßig fortgesetzt wer­

den: Die vorgesehene Einrichtungsrate von zwei 

neuen SFB pro Jahr wurde grundsätz l ich verwirk­

l icht . Wenn d iese Entwicklung beibehalten wer­

den kann,  wird im Jahr 2003 mit ca. 20 SFB 

österreichweit der vorgesehene Vol lausbau des 

Programmes und damit e in G le ichgewichtszu­

stand erreicht sein. Die Einrichtung neuer SFB 

wi rd dann durch das Auslaufen bestehender SFB 

ohne weitere zusätz l iche Dotierung des Program­

mes insgesamt mögl ich sein .  

TU Graz Start: Apri l  1 993 

Uni Innsbruck Start: März 1 993 

Un i  G raz Start: August 1 994 

Uni G raz Start: August 1 994 

Uni Wien Start: September 1 995 

Uni Wien Start: Oktober 1 995 

Uni Graz Start: Oktober 1 995 

Boku Wien Start: Jun i  1 997 

TU Graz Start: Mai 1 996 

WU Wien Start: April 1 997 

Uni Wien Sta rt: April 1 997 

Uni Linz Sta rt: April 1 998 
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Ta bel le  20 

1 997 laufende Forschungsschwerpunkte 

S-55 Differenzierung und Integration (Koordinator: W. Welzig) 
Uni Wien/Uni  Salzburg/Uni  I nnsbruckl 
Uni Graz/ÖAW/Uni München/Un i  Zürich 

S-56 Nukleare Festkörperphysik (Koordinator: G.  Vog l )  
Un i  WienfTU WienfTU Graz 

S-59 Synthese superharter Materialien ( Koordinator: B. Lux) 
TU Wien/Uni Wien/Uni  U lm/Uni Bern 

S-65 Quantenoptik (Koordinator: A. Zei l inger) 
Uni I nnsbrucklTU GrazfTU Wien 

S-66 Molekulare Organisation von Ionenkanälen 
(Koordinator: H .  Sch indler) 
Uni InnsbrucklUni  Li nz/Uni  Graz 

S-67 Pathomechanisms of IgE-Mediated Allergies 
(Koordinator: D. Kraft) 
Un i  Wien/Uni  Graz 

S-68 Thermische Energieerzeugung ( Koordinator: H .  Jericha) 
TU GrazfTU Wien 

S-69 Raum und Gesellschaft (Koordinator: E.  Lichtenberger) 
Uni Wien/ÖAW/Uni KlagenfurtfTU Wien/Un i  Innsbruck 

S-70 Digitale Bildverarbeitung und Mustererkennung 
(Koordinator: W. Kropatsch) 
TU Wien/Un i  LinziBoku WienfTU GraziUni Wien/Joanneum Research 

S-7 1 Lipoproteins in Health and Disease (Koordinator: W. Schneider) 
Uni Wien/Uni  GrazfTU Grazl Uni I nnsbruck 

S-72 Zweidimensionale Proteinkristalle (Koordinator: U.  Sleytr) 
Boku Wien/Un i  Wien 

S-73 Stellare Astrophysik (Koordinator: M. Breger) 
Uni WienfTU Wien 

S-74 Genetic Modification of Cells and Animals for Investigation 
and Treatment of Diseases ( Koordinator: K. Zatlouka l )  
Un i  Graz/Uni  WienNet.Med.Uni  

S-79 Siliziumchemie (Koordinator: U.  Schubert) 
TU WienfTU Graz 

S-80 Numerische Simulation im Tunnelbau (Koordinator: G. Beer) 
TU GrazfTU Wien/Uni Innsbruck 

S-81 Gas-Oberflächen-Wechselwirkungen: Elektronische Struktur, 
Dynamik, und Reaktivität (Koordinator: F. Netzer) 
Un i  GrazfTU WienfTU GraziUn i  Wien 

S-82 Dynamic Genome (Koordinator: J. Loid l )  
Un i  Wien 

2.2. Ent wicklung der Förderungstätigkeit 

Forschungsschwerpunkte 37 
"-
!!> 

(FSP) dienen der Förderung .<: 
.� Start: '-

September 1 99 1  
cu 

..c 
CI) der autonomen cu 
'-

..c: 
<t 

...., 

Start: Schwerpunktbildung und � März 1 992 lL 

Start: 
der arbeitsteiligen 

November 1991 
Durchführung größerer 

Start: 
Mai 1 993 Forschungsvorhaben im 

Start: 
November 1 992 Rahmen einer fächerüber-

greifenden und österreich-
Start: 
September 1 993 weiten Kooperation. Die 

Start: maximale Förderungsdauer 
Februar 1 994 

eines FSP beträgt fünf Jahre. 
Start: 
Jänner 1 994 

Start: 
Mai 1 994 

Start: 
Jänner 1 994 

Start: 
März 1 994 

Start: 
September 1 994 

Start: 
Jänner 1 995 

Start: 
Jänner 1 997 

Start: 
Februar 1 997 

Start: 
Februar 1 998 

Start: 
Jänner 1 998 
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38 

2 . 2 . 3. Stipendienprogramme: 
Mobilität, Erfahrung, Selbständigkeit 

Die Stipendienprogramme des FWF wol len Jedes Stipendienprogramm greift schwer-

folgende Z ie le erreichen: d ie  Mobi l ität des wis- punktsmäßig in einer Abtei lung :  Während eine 

senschaftl ichen Nachwuchses, seine Verselb- Konzentration der Erwin Schrödinger-Stipendien 

ständigung in der Forschung und das Sammeln im Bereich Biologie und Mediz in feststel l  bar ist. 

von Auslandserfahrung. Wichtige Ziele für e in sind d ie  L ise Meitner-Stipendiatlnnen vornehm-

kleines Industrie land wie Österreich, um i nterna- l ich im Bereich Natur- und Technische Wissen-

tionale Forschungsstandards zu halten. schaften anzutreffen; d ie Charlotte Bühler-Stipen­

dien werden am stärksten im Bereich Geistes­

und Sozia lwissenschaften wahrgenommen. 

2.2.3.1. Erwin Schrödinger-Stipendien: 
Es werden im mer mehr 

Das Erwin Schrödinger-Auslandsstipendienprogramm ermöglicht 

jungen österreichischen Wissenschafterinnen die Mitarbeit an führenden 

ausländischen Forschungseinrichtungen und Forschungsprogrammen 

mit dem Ziel, ihnen den Zugang zu neuen Wissenschaftsgebieten, Methoden, 

Verfahren und Techniken zu eröffnen. Ein Erwin Schrödinger-Stipendium 

dauert mindestens 10 Monate, maximal zwei Jahre_ 

1 4 1  neue Stipendienanträge wurden im Jahr 

1 997 bewi l l igt. Das entspricht ei ner Steigerung 

gegenüber dem Vorjahr ( 1 22 Bewi l l igungen) von 

1 5%. Trotz der im übl ichen Maßstab angelegten 

strengen Oual itätskriterien (gewährleistet durch 

ein i nternationales Begutachtungsverfahren) 

ist die Bewi l l igungsquote mit 77 % nahezu kon­

kurrenzlos hoch. Zum Verg leich die Daten bei den 

Schrödinger-Stipendien der Vorjahre: 1 995 wur-

j ungen PostDocs in Österre ich dem im internatio­

nalen Verg leich maßstabsgerechten N iveau i n  

hohem Maße stand hält . Immer mehr Frauen 

nehmen das Schröd i nger-Stipendien-Programm in 

Anspruch, heuer waren es 40. Während wir uns 

im Vorjahr noch über e i nen Frauenantei l  von 

24,6 % freuten, dürfen wir nun 28,3 % konsta­

tieren. Im Durchschnitt ist die Stipendiatin des 

Jahres 1 997 im Vergle ich zur Kol legin im Vorjahr 

auch um genau e in Jahr jünger geworden: 

31 ,2 Jahre (Männer: 3 1 ,9 J; Altersgrenze bei 

Schrödinger-Stipendien a l lgemein: 35 J). D iese 

Entwicklung ist mög l icherweise e in Ergebnis des 

zunehmenden Drucks, der auf dem weibl ichen 

Geschlecht an Österre ichs Hochschu len lastet 

Wenn gespart wird, scheinen d ie  Frauen d ie  

ersten . .  Opfer" zu se in ,  der  nahel iegende Ausweg 

ist die F lucht in Auslandssti pendien. 

den 71  % der erled igten Anträge positiv ent- Nahezu jede/r dritte Stipendiatln ist Medi-

schieden, 1 996 waren es 72.6 %.  Daraus erkennt zinerln (29 %)! I nsgesamt n immt die Abte i lung 

man , daß d ie wissenschaftliche Kapazität der Biolog ie/Mediz in mit einem Ante i l  von 60 % so 

klar wie noch n ie den Spitzen platz e in .  Naturwis­

senschaften;Technik ist mit 26 % ein wen ig ab­

gesch lagen, 1 4  % der Anträge verte i len sich auf 

Ge istes- und Sozia lwissenschaften. 
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Es ist eine e indeutige Präferenz für be- 39 
"-

stimmte Länder festste l l bar: 84 Stipendiatinnen ?l 
1: 

(60 %) wol lten in d ie USA. 41 (29 %) wählten .� 
<ll 

eine Destination in Europa. Austra l ien und Ka- � 
VI 

� 
nada (sechs bzw. sieben Stipendiatinnen) bauen .c: 

'" 
--, 

den Vorsprung des angelsächsischen Raums wei- � 
lL 

ter aus. Länder wie Argentin ien. Mexiko und d ie  

Türkei dürfen s ich über  jewei ls e inen neuen 

Stipendiaten bzw. eine neue Stipendiatin freuen. 

Ta b e l l e  2 1  

Zielländer der Erwin Schrödinger-Stipendiatlnnen 

Land 1990 1995 1996 1997 

Argentinien 

Australien 3 3 6 

Belgien 2 2 4 

Costa Rica 

Dänemark 

Deutschland 9 5 1 1  9 

Frankreich 4 2 2 

Großbritannien 1 1  10  13  14  

Irland 

Israel 2 

Italien 2 4 2 

Japan 

Kanada 9 1 0  5 7 

Mexiko 

Neuseeland 

Norwegen 

Niederlande 3 3 3 

Schweden 1 

Schweiz 5 3 6 3 

Slowakei 

Spanien 2 3 

Tunesien 

Türkei 1 

Vereinigte Staaten 37 63 68 84 

Gesamt 80 109 122 141 
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2.2.3 . 2 .  Lise Meitner-Stipendien: 

40 Das Lise Meitner-Stipendien­
..... 

Vielerorts mißverstanden 

66 Anträge wurden 1 997 entschieden . zu suchen, daß die Widmung des Programmes 

!'> 1 8  ausländische Wissenschafterinnen haben das immer noch vielerorts mißverstanden wird: 

� 
Q) 

.Q 
CI) 

� 
..c: 

� 
� 
..... 

Programm für ausländische 

Forscheri nnen dient der 

Stärkung der Qualität und 

des Ansehens der österreichi-

schen Scientific Community 

durch internationale 

Kontakte. Es richtet sich 

Auswahlverfahren erfolgreich bestanden. D ie 

sich daraus ergebende Bewi l l i gungsrate von 

27% ist im Verg leich zum Vorjahr um 1 0  Prozent­

punkte gefa l len .  Ursache ist ein konsequentes 

Ranking des Kuratoriums, in welchem sich nur 

Kandidatinnen durchsetzen können, von denen 

der geforderte wissenschaftliche Input an der 

gastgebenden Forschungsstätte unzweifelhaft 

erwartet werden kann. E in weiterer Bestandteil 

der doch drastischen Ablehnungsquote ist darin 

ausschließlich an hochquali- Ta bel l e  22 

Bewerberinnen, d ie s ich durch einen Aufenthalt 

in Österreich offenkundig eine Verbesserung des 

eigenen Forschungsstandards erwarten, s ind 

n icht d ie ,  d ie das Lise-Meitner-Stipendium 

anspricht. 

Häufige Gäste in Österreich s ind weiterhin 

d ie Wissenschafterinnen aus dem Raum Rußland 

und Ukra ine (6) - wenn auch weniger a ls  im Ver­

g leich zu den Vorjahren. Als außereuropäische 

Herkunftsland der Lise Meitner-Stipendiatlnnen 

fizierte ausländische Wissen-

schafterinnen. Die Dauer 

eines Stipendiums beläuft 

Land 

Argentinien 

Australien 

Belgien 

Bulgarien 

sich auf ein Jahr. China 

Dem. Rep. Kongo 

Deutschland 

Finnland 

Frankreich 

Großbritannien 

Iran 

Irland 

Israel 

Italien 

Japan 

Polen 

Rußland 

Schweden 

Schweiz 

Slowakei 

Spanien 

Taiwan 

Tschechien 

Türkei 

Ukraine 

Ungarn 

USA 

Gesamt 

1992 

2 

3 

5 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

36 

1995 

3 

4 

2 

1 0  

3 

29 

1996 

2 

4 

6 

2 

2 

2 

22 

1997 

2 

4 

2 

18 
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gorie kein Jahr für Frauen. Mit nur drei von 1 8  

(was ca. 1 7  % entspricht) sank der Ante i l i m  Ver­

gle ich zum Vorjahr (27,3 %). Gestiegen ist das 

ermittelte Durchschnittsalter: Nunmehr bei Män­

nern mit 34 Jahren anzusetzen, bei Frauen mit 

35 Jahren (Altersgrenze a l lgemein: 40 Jahre) 

1 997 war e in  gutes Jahr für die Naturwis­

senschaften (ohne Biologie): 1 6  der 1 8  bewi l l i g-

Nationen s ind USA, Austra l ien, China, Ta iwan, ten Neuanträge können i n  d iese Kategorie ge-

Kongo, Israel  und die Türkei (mit jewei ls  einem zählt werden. Weiters wurden je  e in Stipendium 

neuen Sti pendiaten bzw. e iner neuen Sti pendia- an  einen Mediziner und an eine Sprachwissen-

tin) vertreten. 1 997 war in d ieser Förderungskate- schafterin vergeben. 

Charlotte Bühler-Stipendien: 2.2.3.3. 
Keine Domäne von Naturwissenschaften und Technik 

1 897 konnte die erste Frau in Österreich 

e inen Studienabschluß vorweisen. Hundert Jahre 

später wurde vom Wissenschaftsministerium 

aus diesem Anlaß ein Buch mit Mater ia l ien zur 

S ituation der Frauen an Österreichs Universitäten 

und Hochschulen vorgelegt. Die daraus zu ent­

nehmenden Zahlen über den Prozentantei l der 

Ordentl ichen Professorinnen (WS 96/97) s ind 

beschämend: nur 4%. Der Anteil der a .o .  Profes­

sorinnen läßt sich immerhin mit 6,2% beziffern. 

Das a l les im Verhältnis zu 55% Erstinskribient­

i nnen an Österreichs Un iversitäten und Hoch­

schulen. 1 992 richtete der FWF das Charl otte 

Büh ler-Ha bi l  itations-Stipend ienprogramm ein, 

mit dem Anspruch, den Ante i l  weibl icher 

Hochschul lehrer zu erhöhen. 

18 Frauen haben 1 997 ei nen Antrag auf ein 

Charlotte Bühler-Stipendium eingebracht. drei 

davon waren Verlängerungsanträge. Zwar ist d ie  

Zah l  geringer als im Vorjahr, auf den gestiegenen 

Das Charlotte Bühler-Stipendienprogramm für Frauen dient der gezielten 

Förderung zukü nftiger Hochschullehrerinnen. Es dient der Anfertigung der 

Habil itationsschrift und ist auf 24 Monate beschränkt. 

Frauenanteil bei den Schrödinger-Stipendien darf 

in d iesem Zusammenhang jedoch verwiesen 

werden. Diesen 1 8  Anträgen stehen 1 1  Bewi l l i­

gungen gegenüber (was 61 % entspricht). 

73% der Bewi l l igungen entfa l len auf d ie 

Geistes- und Sozialwissenschaften. Für d ie ver­

b le ibenden Stipendien erhielt die Gruppe Bio­

log ie und Med iz in den Zusch lag. Naturwissen­

schaften- und Techn ik wurden 1 997 durch keine 

einzige Charlotte Bühler-Stipendiatin bere ichert. 

Weswegen hier der Appel l  an die - in d iesem 

Bereich ohnehin stark unterrepräsentierten -

Wissenschafterinnen erfolgt, s ich verstärkt am 

Bewerbungsverfahren zu bete i l igen. 

41 
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2.2. Entwicklung der Förderungstätigkeit 

42 

2.2.4. Druckkosten: Neue Richtlinien 

Ta bel le 23 

Einen besonderen f inanziel len Beitrag, der 

nahezu zur Gänze den Geistes- und Sozia lwissen­

schaften zugerechnet werden kann, le istet der 

FWF bei der Drucklegung von wissenschaftl ichen 

Publ ikationen; auf diese Förderungskategorie 

entfielen 1 997 bei einer Antragssumme von 

öS 1 8,9 Mio .  rund öS 9.7 Mio .  an Förderungsmit-

Über die Vergabe von Druckkostenbeiträgen fördert 

der FWF die Veröffentlichung wissenschaftlicher 

Werke in einer sachadäquaten, aber sparsamen Form. 

Mit der Umste l l ung der EDV konnte e inem 

langgehegten Wunsch entsprochen werden: 

tein. Wichtig erscheint es, i n  d iesem Zusammen- Ein e lektronischer B ib l iothekskata log mit a l len 

hang zu betonen, gerade wei l  h ier immer wieder vom FWF geförderten Büchern. D ieses Projekt 

Mißverständn isse herrschen, daß der FWF d ie wurde 1 997 begonnen. Erste Auswirkungen s ind 

wissenschaftliche Publ ikation a ls  solche und der Abdruck e iner  deta i l l ierten Liste (Autor, Titel, 

n icht Verlage fördert, und, daß die Vergabe von Verlag, Preis, USw.) a l ler  in den Kuratoriums-

Aufteilung der Druckkostenbeiträge nach Wissenschaftsdisziplinen (Mio. ÖS) 

Wissenschaftsdisziplin 1995 

Naturwissenschaften 0,6 3,3 1% 

Technische Wissenschaften 0,8 4,42% 

Humanmedizin 0,2 1 , 1 0% 

1996 

0,2 

0, 1 

0,2 

1 ,25% 

0,63% 

1 ,25% 

1997 

0,1 1 ,03% 

Land- und Forstwirtschaft, Veterinärmedizin 

Sozialwissenschaften 

Geisteswissenschaften 

Gesamt 

2,8 1 5,47% 

1 3,7 75,69% 

18,1 1 00,000/0 

2,0 

13,5 

16,0 

1 2,50% 

84,38% 

1 00,000/0 

0,5 5, 1 5% 

9,1 93,81% 

9,7 1 00,000/0 

Zuschüssen nach subsid iären Prinzipien erfolgt, sitzungen geförderten Bücher im FWF- Info. 

a lso n icht jedes Marktrisiko auf den FWF abge- Der FWF möchte so die von ihm geförderten wis-

wälzt werden kann. Neben der übl ichen Förde- senschaftl ichen Pub l i kationen auch einem brei-

rung für wissenschaftl iche Druckwerke sieht sich teren Publ i kum näher bringen. 

der FWF mit neuen Aufgaben im H inbl ick auf die 

geänderten Marktverhältn isse durch neue Me­

d ien, neue Publ i kations- und Distributionsformen 

und den Strukturwandel im traditione l len Ver­

lagsbereich konfrontiert. Um den veränderten 

Rahmenbedingungen gerecht zu werden, 

hat der FWF für die Förderung von Druckwerken 

vor kurzem neue R ichtl i n ien verabschiedet, 

d ie  1 997 eine größere Transparenz bei der Druck­

kostenförderung brachten. 

1 997 wurden 1 01 Neuanträge a uf Druck­

kostenförderung ( 1 996: 1 55) m it einer Gesamtan­

tragssumme von öS 1 8,9 Mio. ( 1 996: öS 27,9 

M io ) vom FWF entschieden. 59 Anträge ( 1 996: 

99) mit einer Summe von öS 9,5 Mio. ( 1 996: öS 

16 Mio . )  bewi l l igt, 42 Anträge wurden abgelehnt 

( 1 996: 54). D ie Bewi l l igungen te i len sich nach 

Kategorien wie fo lgt auf: 

• Verlorener Zuschuß: 46 Anträge 

• Zurückzuzahlender Zuschuß: 1 3  Anträge 

• Darlehen: 0 Anträge 
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2.3. Internationale Verflechtungen 

Internationale Verflechtungen: 2.3. 
Mehr Expertise aus dem Ausland 

Gute Forschung ist von ihrem Wesen her Tabe l l e  24 

immer international, s ie kennt ke ine geografi- Internationale Begutachtung" 

schen Grenzen. Ihr  Anspruch nach bestmögl ichen Land angefragt 1996 angefragt 1997 eingelangt 1997 

wissenschaft l ichen Ergebnissen macht den Ägypten 1 1 

bewußten Kontakt zu konkurrierenden und ko- Albanien 1 
t-

operierenden Forscheri nnen im Rahmen der welt-
Australien 22 38 26 

Belgien 1 8  23 13  
weiten Scientific Community unabdingbar. Brasilien 1 

In d iesem Sinne betrachtet der FWF seit jeher Bulgarien 1 5 3 

d ie E inbindung österre ich ischer Forscheri nnen in Chile 3 

das weltumspannende Netzwerk der besten 
China 

Cu ba 1 
Wissenschafterinnen als e ine seiner ersten Prio- Dänemark 1 6  29 1 9  
ritäten. N icht zu letzt d i e  kontinu ierl iche Erhöhung Deutschland 1940 1827 1 277 

des Antei ls  ausländischer Gutachterinnen ist ein Estland 

deutl icher H i nweis a uf das Bestreben, die öster-
EI Salvador 

Finnland 10  22 16  
reich ische Forschung an internationalen Maß- Frankreich 1 09 1 43 99 
stäben zu messen Griechenland 8 7 7 

Großbritannien 1 66 282 1 62 
Hong Kong 2 

Internationale Lösungen Indien 2 

tür internationale Probleme Irland 5 10  7 
Island 1 2 1 

FWF-Präsident Arnold Schmidt vertritt Öster- Israel 24 32 20 

re ich bei den EUROHORC's ( European Heads of 
Italien 47 65 50 
Japan 1 5  30 13  

Research Counci ls )  D i e  Mitg l i ederorganisationen Kanada 54 77 43 
dieses europäischen G remiums sind für die Ver- Korea 

gabe von ca. 90% der öffent l ichen Mittel für Kroatien 2 

Wissenschaftsförderung zuständig und von ent-
Mexiko 1 1 
Neuseeland 7 2 2 

sprechendem Gewicht, was die Koordination von Niederlande 51  81 58 
i nternationaler Forschungspolitik anlangt. Anläß- Norwegen 9 1 7  1 2  

l ich einer EUROHORC's-Tagung 1 997 wurde ein Österreich 518  1 95 223 

Annual Report zum Thema "Scientific D ishone-
Polen 1 1  1 2  1 2  
Portugal 1 2 2 

sty" herausgegeben. Daß das Thema des Scien- Rußland 6 3 
tific Misconduct von größter Aktual ität ist, wird Schweden 41 58 40 

n icht zu letzt durch e ine von der Deutschen Schweiz 218  206 1 43 

Forschungsgemeinschaft (DFG) 
Slowakei 3 3 
Slowenien 2 6 2 
Spanien 6 13  1 0  
Südafrika 1 
Tschechien 8 3 2 
Türkei 3 2 
Ukraine 

Ungarn 18  1 8  1 4  

• Da eine Zeit zwischen Anfrage und Antwort eines GA l iegt, 
Vereinigte Staaten von Amerika 527 840 458 

können in einem Jahr manchmal mehr GA eines bestimmten Gesamt 3871 4066 2742 
Staates antworten als angefragt werden (z.B. Österreich). 

Mehr als 6% aller Anfragen um Gutachten 

waren an Frauen gerichtet. 
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2.3. Internationale Verflechtungen 

44 ins Leben gerufene Kommission bestätigt, 

deren Bericht bereits in den Web-Seiten der DFG 

(http :/wwwdfg.de) nachzulesen ist 

Europäische Kooperationen 
nehmen zu 

68% a l ler  Kooperationen mit ausländischen 

Partner innen finden im europäischen Raum statt 

Wie schon in den Vorjahren, so ist a uch für 1 997 

anzumerken, daß es sich h iebei primär um indi­

viduel le Kooperationen handelt und i n  geringem 

Ausmaß um Kooperationen in Form einer Tei l ­

nahme an europäischen Programmen. Rund 1 0 %  

a l ler  europäischen Kooperationen entfa l len auf 

europä ische Programme, wovon rund 70% im 

4. Rahmenprogramm der EU abgewickelt werden, 

CaST steht mit 1 5  % an zweiter Ste l l e , gefolgt 

von Eureka mit 5%. 

Der Ante i l  der Forschungskooperationen 

ist schwach steigend, d ie Steigerungsrate betrug 

1 997 5%. Da die Antragstel lerinnen den FWF 

n icht notwendigerweise über ihre Kooperationen 

mit ausländischen Partnerinnen informieren, 

steht dem FWF nur unvo l l ständ iges Datenmate­

ria l zur Verfügung.  Verläß l iche Angaben zu EU­

Kooperationen l i efert das Büro für Internationale 

Forschungs- und Technologiekooperation (BIT). 

Erleichterungen für Teilnahme 
an ESF-Programmen 

Seit Jahren nehmen d ie grundlagenwissen­

schaftl ichen Aktivitäten der European Science 

Foundation ( ESF) in der Förderungstätigkeit des 

FWF einen großen Ste l lenwert ein. D ie ESF ist 

ein Zusammensch luß von 62 autonomen For-

Ta bel le  25 

Internationale Kooperationen im Rahmen 
von Forschungsprojekten, FSP und SFB 

Land 1997 neu bewilligte 
Kooperationen 

Australien 

Belgien 

Belize 

Bulgarien 

China 

Dänemark 

Deutschland 

Finnland 

Frankreich 

Georgien 

Griechenland 

Großbritannien 

Indien 

Israel 

Italien 

Japan 

Kanada 

Kenya 

Kroatien 

Niederlande 

Österreich 

Polen 

Rußland 

Schweden 

Schweiz 

Slowakei 

Slowenien 

Spanien 

Südafrika 

Tanzania 

Thailand 

Tschechien 

Ukraine 

Ungarn 

Vereinigte Staaten von Amerika 

Gesamt 

schungsfonds und Akademien aus 21 europäi­

schen Ländern. Österreich ist in der ESF durch 

den FWF und die Österreichische Akademie der 

Wissenschaften vertreten .  Vertreterinnen der 

österre ich ischen Scientific community s ind im 

Executive Counc i l  der ESF, weiters i n  den Stan­

ding Committes für Naturwissenschaften, 

Biowissenschaften, Geistes- und Sozialwissen­

schaften vertreten und sitzen in beratenden 

Gremien der ESF wie NuPECC (Nuclear Physics 

European Col laboration Committee) und ESSC 

(European Space Science Committeel. 

6 

3 

1 

2 

2 

4 

68 

2 

1 5  

1 

1 7  

2 

5 
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6 
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7 

2 

5 

6 

3 

1 6  

1 

2 

7 

1 
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4 
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D ie  Aktivitäten der ESF umfassen von den 

te i l nehmenden Mitgl iedsländern ,,8 la carte" 

finanzierte "Scientific Programmes" (s ie dienen 

der substantie l len längerfristigen Forschung) .  

mittelfristige "Networks" (meist als Vorstufe 

e ines Programmes) und " European Research 

Conferences" (breit gestreute D iskussi onsforen). 

Österre ich ische Wissenschafterinnen waren 

auch im Jahr 1 997 mit ihren durch den FWF ge­

förderten Projekten i n  fünf Scientific Programmes 

L Europrobe", " European Pa leocl imate" , " Euro­

pean Neuroscience Programme", "Molecu lar  

B iology of Menta l i l iness" , "Geographic Informa­

tion Systems") und zwei Networks LHLA and 

Al lergy", "Quaternary Mammal Fauna") der ESF 

e ingebunden. 

Um europäische Forschungskooperationen 

verstärkt zu stimul ieren, übernimmt der FWF seit 

kurzem auf Antrag hin den jährl ichen Mitg l ieds­

beitrag an die ESF zur Tei l nahme an wissen­

schaft l ichen Programmen auch dann, wenn kein 

komplementäres Projekt vom FWF finanziert 

wird. Vorausgesetzt wird a l lerdings, daß die/der 

österre ich ische Tei l nehmerln international tätig 

und wissenschaft l ich bestens ausgewiesen ist. 

Die Te i lnahme am Scientific Programme der ESF 

" Electronic Structure Calcu lations for E l ucidating 

the Complex Atomistic Behaviour of Sol ids and 

Surfaces" wurde 1 997 genehmigt. 

Bilaterale Abkommen 

Der FWF hat "Memoranda of Under­

standing" mit folgenden Organisationen abge­

schl ossen 

• National Science Foundation (NSF) 

(Vere in igte Staaten von Amerika) 

• National I nstitutes of Health (N IH )  

(Verei n igte Staaten von Amerika) 

• National Natural Science Foundation of 

China (NSFC) (China) 

• National Science Counci l (NSC) (Ta iwan) 

• The National Counci l  for Research 

and Development of The State of Israel 

(NCRD) ( I srae l )  

• Nationa ler Wissenschaftl icher Forschungs-

fonds (OTKA) (Ungarn) 

• The National Research Counci l  of Tha i land 

(NRCT) (Tha i land) 

• Consejo Nac iona l de I nvestigac iones 

Cientificas y Tecnicas (CON ICET) 

(Argent in ien) 

• Grantova Agentura Ceske Repub l i ky 

(CA CR) (Tschechische Republ ik )  

• Japan Society for the Promotion of Science 

(JSPS) (Japan) 

• Austra l ian Research Counc i l  (ARC) 

(Austra l ien )  

• Un iversity Research Counci l  of I ndonesia 

(URC) ( Indonesien) 

Im Rahmen dieser bestehenden Abkommen 

werden vordr ing l ich gemeinsame Forschungs­

projekte (und eventue l l  damit verbundene Work­

shops) aus a l len Wissenschaftsgebieten geför­

dert. Maßgebl ich ist d ie  Vorlage eines gemein­

samen Forschungsvorhabens an  die jewe i l ige 

Förderungsorganisation und,  nach be idse itig er­

folgter Begutachtung, der gemeinsame Beschluß 

einer Förderung. 

1 997 wurden wieder zahlreiche Vorhaben 

österre ich ischer Forscherinnen in Argentinien, 

Israel ,  Japan, Ta iwan, Tha i land und China vom 

FWF bewi l l igt. 

S vwv 

2.3. Internationale Verflechtungen 
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2.4. Technologiepolitik 

2.4. Technologiepolitik und Forschungsförderungsrat: 

"Technologieoffensive" im Jubiläumsjahr 

Zu Beginn des Jahres 1 997 versprach die 

österre ich ische Bundesregierung eine "Techno­

logieoffensive" und in diesem Zusammenhang 

für drei aufeinanderfo lgende Jahre je  e ine 

"Techno log iemi l l iarde" . In der Fo lge wurden 

der FWF-Präsident, Arnold Schmidt, sowie der 

S IEMENS-Genera ld i rektor, Al bert Hochle itner, 

von Bundeskanzler K l ima und Vize kanz ler Schüs­

sel beauftragt, Vorschläge zur Neustrukturierung 

und Finanzierung der Forschungs- und Techno­

l og iepol it ik zu machen. I m  Juni  wurde das Kon-

_ e in  gemeinsamer Appel l  an verschiedene 

Pol itiker (Mitgl ieder der Bundesregierung, 

Wissenschaftssprecher der Parteien, . . . ) 

zur Umsetzung der versprochenen "Techno-

log ieoffensive"; 

_ d ie  Einführung der Impu lsprojekte (PostDocs 

für die Wi rtschaft): Der FFF unterstützte den 

FWF mit seiner Expertise bei der wirtschaft-

l ichen Bewertung von Unternehmen; 

zept "Forschung und Wettbewerb - Techno l ogie- _ die Pressekonferenz und der Festakt 

offensive für das 2 1 .  Jahrhundert" bei e iner aus Anlaß des 30. Geburtstages von FWF 

Regierungsklausur in Rust vorgestel l t  und die und FFF 

darin entha ltenen Vorsch läge (u.a. eine weitere 

Ausg l iederung der Forschungsförderung aus der 

öffentl ichen Verwaltung) grundsätzl ich beschlos­

sen. Am 8. August 1 997 beschäftigte sich der 

FWF mit dem Konzept. Unter anderem plädierte 

das Kurator ium für eine Zuordnung des geplanten 

Büros für Forschung und Technologie ( BFT) zum 

Wissenschaftsmin isterium und für eine verstärk­

te Berücksichtigung der Grundlagenforschung. 

Für das Jahr 1 998 ist eine Neufassung des For­

schungsförderungsgesetzes und des Forschungs­

organisationsgesetzes zu erwarten. 

Der Forschungsförderungsrat (FFR) ist e ine 

gemeinsame Einr ichtung des Forschungsförde­

rungsfonds für die gewerbl iche Wirtschaft (FFF) 

und des FWF zur Abstimmung und Beratung der 

Förderungspol iti k der beiden Organ isationen . 

Der Vorsitz wechselt turnusgemäß, jähr l ich zwi­

schen den Präsidenten der be iden Fonds. 

Im Berichtszeitraum hatte ihn FWF-Präsident 

Schmidt bis Ende Juni inne, danach Frantsits, 

Präsident des FFF Unter den Aktivitäten des FFR 

im Jahr 1 997 seien hervorgehoben, 

30 Jahre Forschungs­
förderu ngsgesetz 

In e iner gemeinsamen Fe ier beg ingen der 

Fonds zur Förderung der wissenschaft l ichen 

Forschung (FWF) und der Forschungsförderungs­

fonds für die gewerbl iche Wirtschaft (FFF) in 

Wien ihr 30jähriges Jub i läum. Grundlage der 

österre ich ischen Forschungsförderung war der 

Besch luß des Nationalrats vom Oktober 1 967, 

der zur Gründung der beiden Fonds als unabhän­

gige Rechtspersön l ichkeiten führte. D ie Präsiden­

ten der beiden Fonds wiesen darauf hin, daß die 

Förderungseinr ichtungen im  Verlauf ihrer 

Geschichte zwar e inen raschen Aufstieg mit vie­

len Erfolgen erreichen konnten, dennoch aber die 

Forschungsförderung in Österreich der internatio­

nalen Entwicklung immer noch h interherhinke. 
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Öffentlichkeitsarbeit: 2 . 5. 
Internetpräsenz und Kooperation mit einer Tageszeitung 

Forschung fördern bedeutet auch d ie  Lei­

stung der vom FWF geförderten Wissenschaf­

terinnen bekannt zu machen, es bedeutet in der 

Öffentl ichkeit jene positive G rundstimmung zu 

erzeugen, die notwendig ist. damit sich 

Forschung frei entfalten kann, und es bedeutet 

Das .,fwf-wissenschaftsforum" lud 1 997 zu 

folgenden Veranstaltungen: 

_ 
"

Die Zukunft der Psychoanalyse" 

Referat: Prof.Dr. Gtto F. KERN BERG (Präsident 

der Intern. Psychoanalytischen Gesel lschaft) 

durch Transparenz das Vertrauen der österre ichi- Co-Referat: Prof.Or. Wolfgang Berner (D i rektor d. 

schen Scientif ic Community in den FWF zu stär- Abt. f. Sexualforschung d. Psychiatrischen K l in ik  

ken .  Be i  a l l  d iesen Forderungen darf n icht verges- d. Un iv. Krankenhauses Hamburg) 

sen werden, daß Forschung und Wissenschaft 

in der breiten Öffentl ichkeit nach wie vor nur a ls _ 
"

Perspectives of European Research 

Randthemen behandelt werden, denen die öster- and Reflexions on the Finnish 

reichischen Medienvertreterinnen im Gegensatz 

zu ihren ausländischen Kol leginnen entsprechend 

wenig Beachtung schenken. Das bedeutet. 

daß die Öffentlichkeitsarbeit des FWF, e igene, 

neue Wege beschreiten muß, um den öffentl i ­

chen Dia log der  Wissenschaft m i t  der Gese l l -

Innovation System" 

Referat: Prof.Or. Jorma RGUTII (Vorsitzender 

der DG XI I ,  European Commission. D i rectorate 

General for Science, Research and Development). 

_ "Ein Schwarzes Loch im Zentrum 

schaft aufrecht zu erhalten. Als neuen Weg unserer Milchstraße?" 

wählte der FWF 1 997 erstmals d ie Kooperation Referat: Prof .Dr. Reinhard GENZEl, (D i r. des MPI 

m it einer Tageszeitung. Daneben schloß man sich für extraterrestrische Physik, Garch ing bei 

dem a l lgemeinen I nternet-Trend an und setzte in München). Co-Referat: Doz.Or. Ernst A. Dorfi 

bewährte Manier bestehende Instrumente der ( Institut für Astronomie, Un iv. Wien) 

Presse- und Öffentl ichkeitsarbeit ein. 

11 fwf-wissenschaftsforu m 11 

Der Verein .,fwf-wissenschaftsforum" 

(Präsident: Un iv.Prof.Dr. Hans Tuppy) lädt in un­

regelmäßigen Abständen zur Begegnung m it 

internationalen Vetreterlnnen der Spitzenfor­

schung. Er wi l l  Treffpunkt sein für Repräsentan­

ten aus Wirtschaft und Wissenschaft und einer 

i nteressierten Öffentl ichkeit. D ie Akteure auf der 

Bühne der Wissenschaft sol len i n  einen Dia log 

mit ihrem "Pub l ikum" wie auch mit ihren Kol leg­

I nnen aus anderen Fachgebieten treten. 

Gastgeber der meisten Veransta ltungen, 

die seit 1 995 stattfanden, ist d ie Bank Austria, 

die für die Tei l nehmerinnen an  den Vorträgen 

auch einen Besuch der jewei ls aktue l len Aus­

stel lung im Kunstforum ermögl icht. 

FWF im WWW 

Seit dem Frühjahr 1 997 hat der FWF eine 

eigene "URL" : http://www fwf ac.at. Für d ie  Ziel­

gruppen des FWF kommt es n icht darauf an, 

durch ausgefei lte grafische Aufbereitung bewor­

ben zu werden, es wurde deswegen bewußt auf 

eine aufwendige Gestaltung der Webseiten 

Infompll2QShPDf1. 

2.5. Öffentlichkeitsarbeit 

47 
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2.5. Öffentlichkeitsarbeit 

48 verzichtet. Zugriffs- und Übertragungszeiten 

s ind so kurz wie mögl ich ,  die notwend igen 

techn ischen Voraussetzungen bewußt einfach 

gehalten. 

Für die österre ich ischen Forscherinnen ste­

hen Basisi nformationen über a l l e  Förderkatego­

rien zu Verfügung. Antragsformulare sowie Listen 

der Kontaktpersonen im Sekretariat und in den 

verschiedenen Gremien des FWF können d i rekt 

herunterge laden werden. Spezie l l  für Journa­

l ist innen, die an statistischem Material über den 

FWF und an Themen und Ergebnissen aus e inzel­

nen Projekten interessiert sind, wurden Tei le  aus 

den Jahresberichten und Statistikheften der ver­

gangenen Jahre sowie Listen a l ler  bewi l l igten 

Projekte ( nach Fachgebieten geordnet) i nsta l l ie rt. 

In  Zukunft so l len auch Presseaussendungen für 

a l l e  Personen mit WWW-Zugang lesbar sein . 

E ine Projektdatenbank mit Kurz informationen 

über a l le bewi l l igten bzw. laufenden Projekte ist 

im Aufbau.  Außerdem g ibt es ei ne kommentierte 

L ink-Liste zu anderen interessanten Seiten im 

Web (unsere Schwesterorganisationen im In- und 

Ausland, FFF, ESF, DFG ,  SNF, NSF, Un iversitäten 

und andere Forschungseinri chtungen in Öster­

reich, wissenschaft l iche Zeitsch riften und 

Presseagenturen). Sel bstverständ l ich ist das 

FWF-Info im Vo l l text im Web zu f inden. 

"GeistesBlitze" und Bewährtes 

• Der FWF unterstützte eine Serie der Tages­

zeitung "Der Standard " über österreich ische 

Wissenschafterinnen. 

D iese Serie erschien im Herbst in Buchform: 

"GeistesB l itze" - Bedeutende österre ichische 

Wissenschafter im Porträt. Michael Freund; 

Springer Verlag. 

• Auch 1 997 ersch ienen wieder zwei 

Nummern von WOZU (Auflage: 1 7 .500). 

D ieses bunte Wissenschaftsmagazin d ient der 

öffentl ichen Vermittlung von Ergebnissen aus 

FWF-Projekten. Es wird an Schulen, Ei nrichtun­

gen der Erwachsenenb i l dung, B ib l iotheken, 

Kaffeehäuser, Arztpraxen und Journa l i stinnen 

versandt. 

• Das FWF- I nfo ersch ien viermal 

(Auflage 1 0 500). 

Der FWF-e igene Newsletter ergeht an Wissen­

schafterinnen und Entscheidungsträgeri nnen. 

1 997 wurde das FWF-Info einem grundlegenden 

Redesign unterzogen. D iese Maßnahme war 

n icht zu letzt wegen der Präsenz des Info im I nter­

net notwendig geworden. A l le I nfos seit 1 996 

sind im Vol ltext auf den I nternetseiten des FWF 

ei nsehbar. 
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2.6. START-Programm und Wittgenstein-Preis 

START-Program m  und Wittgenstein-Preis: 
Bundeskanzler Klima versichert Weiterbestand 

Ta bel le  26 

START-Preisträger 

zugesprochen 1 996 

Y58 aO.Univ.Prof.Dr. Christian KÖBERL 
Institut für Geochemie, Un iversität Wien 

Studies of Impact Craters 

Y44 aO.Univ.Prof.Dr. Ferenz KRAUSZ 
Abtei lung Quantenelektronik & Lasertechnik 
Institut für Al lgemeine E lektrotechnik  und E lektronik, TU Wien 
Ultrafast Light Pulses: Pushing the Limits and Exploring New Application Fields 

Y41 aO.Univ.Prof.Dr. Ulrich SCHMID 
Institut fü r Automation, TU Wien 
Sequenced Synchronized Clock Multicast Protocol 

Y42 ao.Univ.Prof.Dip l . lng .Dr. Peter SZMOLVAN 
Institut fü r Angewandte und Numerische Mathematik, TU Wien 
Dynamik singulär gestörter Differentialgleichungen 

Y47 aO.Univ.Prof.Dr. Karl UNTERRAINER 
Institut fü r Festkörperelektronik, TU Wien 
Terahertz Electronics based on Quantum Transitions in 
Semiconductor Nanostructures 

Y48 ao.Univ.Prof.Dipl . lng.Dr. Harald WEINFURTER 
I nstitut für Experimentalphysik, Un iversität I nnsbruck 
The Physics of Correlated Quantum Systems: Devices and Experiments on the 
Foundations along the Way towards Quantum Information Processing 

Y43 aO.Un iv.Prof.Dr. Gerhard WÖGINGER 
I nstitut fü r Mathematik B, TU Graz 
Combinatorial Approximation Algorithms 

Y57 ao.Univ.Prof.Dipl . l ng.Dr. Jakob WOISETSCHLÄGER 
I nstitut fü r Thermische Turbomaschinen und Maschinendynamik, TU Graz 
Non-intrusive Optical Diagnostics of Turbulent Flows in Turbomachinery 

zugesprochen 1 997 

Y74 aO.Univ.Prof.Dr. Gerhard HOLZAPFEL 
Faku ltät für Maschinenbau, TU Graz 

Physikalische Model/bildung und Computersimulation 
der Bal/on-Angioplastie (siehe Seite 28) 

Y69 Dr. Bernhard PALME 
Kommission fü r Antike Rechtsgeschichte, ÖAW Wien 

Neue Papyri aus dem römischen und byzantinischen Ägypten (siehe Seite 18) 

Y75 aO.Univ.Prof.Dr. Michael SCHMID 
Institut für Al lgemeine Physik, TU Wien 
Untersuchungen von Adsorption und Wachstum auf 
Metalloberflächen in atomaren Dimensionen (siehe Seite 27) 

2 .6. 

49 

Das START-Programm soll 

hervorragend qualifizierten 

jungen Wissenschafterinnen 

aller Fachdisziplinen, 

die in Österreich tätig sind, 

für einen Zeitraum von bis 

zu sechs Jahren größtmög-

liche Unterstützung bei der 

Durchführung ihrer 

Forschungsarbeiten bieten. 
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2.6. START-Programm und Wittgenstein-Preis 

50 Ende Jun i  1 997 wurden die Preise an die 

von einer I nternationalen Jury ausgewählten 

Forscherinnen von Bundeskanzler K l ima ver­

geben. Es handelt s ich bei START und "Wittgen­

ste in" um die bedeutendsten und am höchsten 

dotierten Preise für österreichische Wissen­

schafterinnen. Bundeskanzler K l ima versicherte, 

daß die beiden El iteprogramme auch in den 

nächsten Jahren weitergeführt werden. 

Der Wittgenstein-Preis richtet sich an ForscherInnen die anerkannter-

maßen Spitzenforschung betreiben. Mit dem Preis soll ihnen ein Höchstmaß 

an Freiheit und Flexibilität bei der Durchführung ihrer Forschungs-

arbeiten garantiert werden, um eine außergewöhnliche 

Steigerung ihrer wissenschaftlichen Leistungen zu ermöglichen. 

Ta bel l e  27 

Wittgenstein-Preisträgerlnnen 

zugesprochen 1 996 

Z18 Un iv.Prof.Dr. Ruth WODAK 

An beiden Programmen besteht großes 

Interesse in der österre ich ischen Scientific Com­

munity, das N iveau ist grundsätz l ich sehr hoch. 

Für das Jahr 1 998 endete die E inreichfrist 

im November 1 997: I nsgesamt langten 1 1  Witt­

genstein-Nominierungen und 33 START-Anträge 

beim FWF e in .  Al le Entscheidungen trifft eine 

I nstitut fü r Sprachwissenschaft, Abt. Angewandte Sprachwissenschaft, Uni  Wien 

Z15 ao.Univ.Prof.Dip l . lng.Dr. Erwin WAGNER 
Institut für molekulare Pathologie, Wien 

zugesprochen 1 997 

Z24 Prof.Dr. Erich GORNIK 
Institut für Festkörperelektronik, TU Wien 

(siehe Seite 27) 

Z2 1 Dr. Marjori und aO.Un iv.Prof.Dr. Antonius MATZKE 
Institut für Molekularbiolog ie, ÖAW Salzburg 

(siehe Seite 22) 

internationale Jury. Sie setzt sich aus 1 2  renom­

mierten Forscherinnen zusammen und wird 

vom Bundesmin isterium für Wissenschaft und 

Verkehr auf fünf Jahre beste l lt 
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Ta bel le  28 

Mitglieder der Internationalen START-/Wittgenstein-Jury 

Name 

ASSMANN Aleida 

DAWID Igor B. 

Institut, Forschungsstätte 

Fachgruppe Literatu rwissenschaften, 
Angl istik, Un iversität Konstanz, D 

Department of Health and Human Service 
National I nstitute of Chieid Health and Human 
Development, Bethesda, USA 

DRESSELHAUS Mildred S. Department of Physics, MIT, Cambridge, USA 

FOLKMANN Moses Judah Department of Surgery, Chi ldrens Hospital Medical 
Center, Harvard University, Cambridge, USA 

FRÜHWALD Wolfgang I nstitut für Deutsche Phi lologie, Uni  München, D 
Vorsitz 

HARARI Haim Weizmann Insitute of Science, Rehovot, ISR 

KOGELNIK Herwig 
stellv. Vorsitz 

MAINI Ravinder 

MONCADA Salvador 

NEDELMANN Birgitta 

NEUNZERT Helmuth 

PALESE Peter 

SEYFERTH Dietmar 

WIRTH Niklaus 

Photonics Research Laboratory, 
AT&T Bel Laboratories, Holmdol, USA 

Division of Cl in ical Immunology, 
Kennedy Institute, London, UK  

Wolfson Institute for Biomedical Research, 
University Col lege London, UK  

Institut fü r  Sozio logie, Universität Mainz, D 

I nsitut für Mathematik/Technomathematik, 
Un iversität Kaiserslautern, D 

Department of Microbiology, the Mount Sinai 
Medical Center, New York, USA 

Department of Chemistry, MIT, Cambridge, USA 

Institut für Computersysteme, ETH Zürich, CH 

2.6. START-Programm und Wittgenstein-Preis 

Wissenschaftsdisziplin 

Engl ische und Amerikanische Literatur, 
Ägyptologie, Kulturwissenschaften 

Molekularbiologie 

Festkörperphysik 

Angiogenese, Kinderchirurgie 

Germanistik, 
Präsident der DFG bis 1 2/97 

Hochenergiephysik, 
Präsident des Weizmann I nstituts 

Kommunikationstechnologie, Photonik 
Direktor an den Bell Laboratorien 

Rheumatologie 

Pharmakologie 

Soziologie 

Angewandte Mathematik 

Virologie 

Metallorgansiche Chemie 

Informatik 

51 
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2. 7. Impulsprojekte 

2.7 .  

52 

I mpulsprojekte: PostDocs tür die Wirtschaft 

Nach rund sechsmonatiger Vorbereitungs­

zeit startete der FWF im Auftrag des BMWV i m  

Herbst 1 997 d i e  Impu lsprojekte. D ie ersten Pro­

jekte dieser neuen Förderungskategorie wurden 

im Dezember 1 997 genehmigt 

Wissen für KMUs 

Nur wenige hochqua l if iz ierte Nachwuchs­

wissenschafter innen können dauerhaft an den 

Universitäten verble iben. Nur  wenige können in 

Österre ich weiter arbeiten. Der immer wieder 

zit ierte "Bra in-D ra in" ins Ausland ist noch der am 

wenigsten zu bedauernde Effekt d ieser Tatsache. 

Kritischer ist. daß qua l i fiz ierte Wissenschafter­

I nnen in Österreich auch schlechtere Chancen als 

i n  anderen Ländern haben, ihr  Wissen für d ie 

Wirtschaft e inzusetzen. Das Programm " Impuls­

projekte - PostDocs für d ie  Wirtschaft" , das der 

FWF im Auftrag des BMWV durchführt. sol l 

d iesem Umstand gegensteuern. 

Das Programm richtet sich in erster L in ie an 

KMUs, d.h. an Unternehmen mit bis zu 500 Be­

schäftigten. Für die inhalt l iche Beurte i lung eines 

Projektes ist der gegebene Stand der Forschung 

und der Entwickl ung des Partnerunternehmens 

ausschlaggebend. Das eingereichte Projekt sol l  

zu einer deutl ichen Anhebung d ieses Standes 

führen. Für Projekte, die das Unternehmen auch 

ohne Impulsprojekt durchführen würde sowie für 

Tätigke iten und Methoden, die nach dem Stand 

der Techn ik für bewährt und erprobt gelten bzw 

für Projekte, die sich in ihrer "Wissenschaft l ich­

keit" nicht von den bisher im Unternehmen 

durchgeführten Projekten abheben, kann kei n 

Impulsprojekt vergeben werden. 
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Der FWF führt das Verfahren in enger Zu­

sammenarbeit mit dem Forschungsförderungs­

fonds der gewerbl ichen Wirtschaft (FFFl durch, 

Unternehmen stellt den 
Arbeitsplatz, FWF das Gehalt 

der auch seine Expertise bei der Beurte i lung der Das Unternehmen ste l lt einen Arbeitsplatz 

wirtschaft l ichen Situation des mitantragste l l en- und die für die Durchführung des Projektes not-

den Unternehmens einbri ngt Dementsprechend wendige Infrastruktur zur Verfügung und trägt 

gehören FFF-Vertreterinnen der Kommission an, sämtl iche dafür anfa l lenden firmeninternen 

d ie  das Kuratori um des FWF zur Beurte i lung der Kosten. Darüber hinaus stel lt der Betrieb dem/ 

Förderungswürd igkeit eines Impul sprojektes der PostDoc eine Summe von 25% des Förde-

und zur Vorbereitung der Entscheidung einsetzt rungsbetrages zur Verfügung, um die Inanspruch-

Weitere Mitglieder d ieser Kommission s ind nah me externer Leistungen (z B. für Gerätebenut-

Referentinnen des FWF und Vertreter des BMWV zungen am Univers itätsinstitut des/der PostDocl 

Mit Zust immung des Partnerunternehmens kann zu ermögl ichen. 

d ie  Kommission auch externe Gutachten zu 

einem Impulsprojekt e inho len .  Die Begutachtung 

findet in Form ei nes Hearing im Partnerunterneh­

men statt an dem der/die PostDoc, Vetreterlnnen 

des Partnerunternehmens sowie der/die Refe­

rentin des FWF und a l lenfa l ls  der/d ie externe 

Expertin tei lnehmen. 

Ta bel le 29 

1 997 bewilligte Impulsprojekte 

Projekt / Titel 

Der FWF übernimmt die Gehaltskosten 

des/der PostDoc für eine Dauer von bis zu zwei 

Jahren Dabei g i l t  der Satz für promovierte 

Forschungsassistentinnen in FWF-Projekten 

(dzt öS 492.000.-/Jahr, inkl .  Lohnnebenkostenl. 

Eine Aufstockung d ieser Bezah l ung seitens 

des Unternehmens ist mögl ich. 

2. 7. Impulsprojekte 

Donau Chemie AG DipLl ng.Dr. H .  FR ISCHENSCHLAGER (TU Wien) 

Charakterisierung von Aktivkohleeigenschaften und deren Optim ierung 
hinsichtl ich neuer Anwendungsbereiche (ACTCARB) 

Mayr-Melnhof Karton Ges.mbH 

Lebensmitte lverpackung aus Sekundärfaser: 
M ikrobie l le Sicherheit 

SML-Lenzing Maschinengesellschaft mbH. 

Strukturoptimierung von monoaxia len Fol ienstreckwerken 

Mag.Dr. S. GRE IMEL (Univ. Graz) 

DipLlng.Dr. L. STAMMLER (TU Wien) 

III-132 der Beilagen XX. GP - Bericht - 05 FWF Jahresbericht 1997 (gescanntes Original) 55 von 68

www.parlament.gv.at



3. Rechnungsabschluß 
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3. Rechnungsabschluß 

3. 1. Bilanz zum 3 1. Dezember 1997* 
( m it Ausna h m e  der  wissenschaft l i c h e n  Appa rate u n d  Geräte) 

Aktivseite 

A. Anlagevermögen 

Sachanlagen (Betriebs- und Geschäftsausstattung) 

B. Umlaufvermögen 

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

1 .  Forderungen a n  das Bundesministeriu m  
tür Wissenschaft u n d  Verkehr 

2. Forderungen auf Grund von 
rückzahlbaren Forschungsbeiträgen 

3. Sonstige Forderungen und 
Vermögensgegenstände 

11. Kassenbestand, festverzinliche Wertpapiere 
und Guthaben bei Kreditinstituten 

1 .  Kassenbestand 

2. Festverzins l iche Wertpapiere 

3. G uthaben bei Kreditinstituten 

C. Rechnungsangrenzungsposten 

1 .  Forderungen an die Republik Österreich 
auf Grund von genehmigten Budgetvorbelastungen 
fü r die Folgejahre 

2. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 

D. Treuhandforderungen an das 
Bundesministerium für Wissenschaft und Verkehr 

• Vorbehaltlich der aufsichtsbehördlichen Genehmigung 

. vwv  

31. 12. 1997 
öS 

1 .860.737,00 

6.1 98.029,23 

108 . 1 72,81 

3.612 .645,07 

9.9 18.847, 1 1  

43.35 1 , 1 2  

59.688.400,00 

1 0.082.285,25 

69.81 4.036,37 

79.732.883,48 

0,00 

769.550,40 

769.550,40 

82.363.1 70,88 

1 80.682.495,77 

31. 12. 1996 
1.000 öS 

2.343 

2.487 

1 58 

2.401  

5.046 

1 7  

522 

72.767 

73.306 

78.352 

700.000 

835 

700.835 

781 .530 

1 33.182 
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3. Rechnungsabschluß 

Passivseite 

3 1. 12. 1997 3 1. 12. 1996 
ÖS 1.000 öS 

A. Eigenkapital IBilanzsaldo) 

-804.859.496,07 168 

B. Rückstellungen 

1 .  Rückste l l ungen fü r Abfertigungen 3.677.961 ,00 3.282 

2 .  Sonstige Rückstel lungen 4.096.310,60 4.825 

7.774.271,60 8. 1 07 

C. Verbindlichkeiten 

1 .  Verpfl ichtungen aus Forschungsförderung 877.792. 1 5 1 ,43 770.993 

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 533. 1 06,79 622 

3. Sonstige Verbindl ichkeiten 1 . 1 86 . 137, 13  1 .640 

879.448.395,35 773.255 

82.363.1 70,88 781 .530 

D. Treuhandverbindlichkeiten gegenüber 
Vertragspartnern des Bundesministerium 
für Wissenschaft und Verkehr 

180.682.495,77 1 33. 1 82 

E. Bedingte Verpflichtungen aus 
mit Vorbehalt zugesagten Forschungsbeiträgen 
für Spezialforschunsbereiche 

1 04.292.1 82,43 0 

F. Bedingte Verpflichtungen aus Impulsprojekten 
IPostdocs für Wirtschaft) 

2.952.000,00 0 

G. Bedingte Verpflichtungen aus der Zusage von 
allgemeinen Forschungsbeiträgen, die mit Vorbehalt 
der finanziellen Bedeckung zugesagt wurden 

0,00 1 76.237 
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3. Rechnungsabschluß 
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3 . 2 .  Gebarungsrechnung 
tür die Zeit vom 1. Jänner bis 31 .  Dezember 1997 * 
( m it Ausna h m e  der  wissenschaft l ichen Appa rate u n d  Geräte) 

1 .  Empfangene Forschungszuwendungen 

a) Beiträge der Republik Österreich 

Beiträge aus dem Budget für das Rechnungsjahr 

Verminderung der Budgetvorbelastung 
für die Folgejahre 

b) Beiträge der Oesterreichischen Nationalbank 

c) Andere Zuschüsse und Spenden 

Spenden vom Fürstentum Lichtenstein 

Österreich ische Gesel lschaft 
der Freunde der Hebräischen Un iversität Jeruslem 

Land Steiermark 

Stadt Graz 

Stadt Wien 

Land Tirol 

Österreichische Gesellschaft der Freunde 
der Universität Tel Aviv in Österreich 

Österreich ische Gesel lschaft der Freunde des 
Weizmann Institute of Seiende Rehovot Israel 
(Alexander Kahane) 

Spende der F i rma Hafslund Nycomed 

2. Im Rechnungsjahr verbindlich gewordene 
Forschungsbeiträge 

a) fü r a l lgemeine Forschungsprojekte 

b) zur Stimu lierung 
europäischer Forschungskooperation 

c) fü r E rwin Schrödinger-, Lise Meitner- und 
Charlotte Bühler-Stipendien 

d) für Spezia lforschungsbereiche 

3. Rückflüsse von bewilligten Forschungsbeiträgen 

4. Saldo (Fehlbetrag bzw. Überschuß) zwischen 
Forschungszuwendungen und Forschungsbeiträgen 
IZwischensumme aus Z 1 .  bis 3.) 

7997 
ÖS 

728.435.000,00 

-700.000.000,00 

28.435.000,00 

10 1 .841 .789, 1 1  

2.002.024,03 

1 .990.428,00 

1 .985.966,00 

1 .490.000,00 

600.000,00 

250.000,00 

250.000,00 

1 38.845.207,14  

654.220.935,44 

1 64.501 .808,60 

74.763.529,40 

47.31 4.942,53 

-940.801 .21 5,97 

37.1 73.548,00 

-764.782.460,83 

Übertrag -764.782.460,83 

* Vorbehaltlich der aufsichtsbehördlichen Genehmigung 

1} um Kapitalsteuer gekürzte Beträge 

7996 
7.000 ÖS 

700.000 

47.200 

747.200 

83.548 

2 . 1 47 

563 

4.698 

1 . 1 50 

200 

100 

-43 

839.563 

587.413 

1 1 5.435 

59.598 

95.098 

-857.544 

48.301 

30.320 

30.320 
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3. Rechnungsabschluß 

1997 1996 
57 

öS 1.000 ÖS 
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Übertrag -764.782.460,83 30.320 .g 
Q) 
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.c: 

5. Erträge aus abgeschlossenen Forschungsprojekten 361 .076,40 742 '" 
..., 

6. Aufwandsersätze und sonstige Erträge � 
im Verwaltungsbereich 1 .791 .576,65 1 . 1 74 ..... 

7.  Zinserträge 1 )  709.768,25 691 

8. Aufwendungen fü r wissenschaftl iche Begutachtung -4.813.764,69 -4.213 

9.  Aufwendungen fü r Öffentl ichkeitsarbeit 
im Dienste der Wissenschaft und für die Verwertung 
von Forschungsergebnissen -3.338.932,78 -2.891 

-770.072.737,00 25.823 

10. Verwaltungsaufwendungen auf Aufwendungen 
für internationale Kooperation 

a) Personalaufwand -24.534.581,92 -23.099 

b) Sachaufwand -7.203.41 4,77 -7.3 1 1  

c )  Abschreibungen von der eigenen Betriebs-
und Geschäftsausstattung - 1 .866.381 ,98 -2.350 

d) Adaptierungsaufwendungen -3 1 3.286,25 -2.565 

e) Buchwert der abgegangenen Anlagen -22,00 133 

-33.9 1 7.686,92 -35.458 

f) Aufwendungen für internationale Kooperation - 1 .037.394,44 - 1 . 1 59 

-34.955.081 ,36 -36.617 

1 1 .  Jahresabgang -805.027.81 8,36 -1 0.794 

1 2. Saldovortrag aus dem Vorjahr 1 68.322,29 1 0.962 

13. Bilanzsaldo -804.859.496,07 1 68 

III-132 der Beilagen XX. GP - Bericht - 05 FWF Jahresbericht 1997 (gescanntes Original) 59 von 68

www.parlament.gv.at



4. Organe 

4. Organe des FWF 
(X I .  F u n kt ionsper iode a b  9. M ä rz 1 997 b i s  M ä rz 2000) 

4. 1 .  Präsidium 

Präsident 

Vizepräsident 

Vizepräsident 

Vorsitzender der 
Österreich ischen Rektorenkonferenz 

Präsident der Österreich ischen 
Akademie der Wissenschaften 

4.2 .  Kuratorium 

Universität Wien: 

Univ.Prof .Dr. Jakob YNGVASON 

(Univ.ProfDr Herwig FRIESINGER) 

Universität Graz: 

Univ Prof.Dr. Bernhard Alfred PES KAR 

(UnivProfDr Ulrike LEOPOLD·WILDBURGER) 

Universität Innsbruck: 

Univ Prof.Dr. Günther BONN (ab 2306 1 995) 

(UnivProfDr Ursula MAT HIS) 

Universität Salzburg: 

Univ.Prof.Dr. Gerhard PETERSMANN 

(UnivProfDr Friedrich HARRER) 

Technische Universität Wien: 

Univ.Prof .D ip l . lng .Dr. Alfred KLUWICK 

(UnivProfDipl-lng.Dr Erich GORNIK) 

Technische Universität Graz: 

Univ.Prof.Dr. Fr iedrich PALTAUF 

(UnivProfDipl-lng.Dr Ralf MARR) 

Universität Linz: 

Un iv.Prof.D ip l . l ng.Dr. He inz ENGL 

(UnivProf. DipUngDr Michael SCHREFL) 

Un iv.Prof.Dr Arnold SCHMIDT 

Un iv.Prof .Dr. Walter KNAPP 

Un iv.Prof.Mag.Dr. Herbert MATIS 

Univ.Prof.Dr. Peter SKALICKY 

Univ.Prof .Dr. Werner WELZIG 

Montanuniversität Leoben: 

Univ.Prof.D ip l . l ng .Dr. Hermann MAURITSCH 

(UnivProf Dipl lng Dr Reinhold W LANG) 

Universität tür Bodenkultur Wien: 

Univ.Prof.Dr. Hanno R I CHTER 

(Univ Doz.AssProfDipl. -lng.Dr Herbert HAGER) 

Veterinärmedizinische Universität 
Wien: 

Un iv.Prof .D ip l . l ng .DDDr. Gottfried BREM 

(UnivProfDipUngDr Chlodwig FRANZ) 

Wirtschaftsuniversität Wien: 

Univ Prof.Dr. Stefan TITSCHER 

(UnivProfDkfm.Dr Dudo von ECKARDSTElN) 

Universität Klagenturt: 

Univ.Prof .Dr. Roland MITIERMEIR 

(Univ.ProfDr Günther HÖDL) 

Österreich ische Akademie 
der Wissenschaften: 

Univ.Prof.Dr. Günther KREIL 

(UnivProfDr Grete WALTER-KLINGENSTElN) 

Akademie der bildenden Künste 
Wien: 

HProf.Dr. Otto Antonia G RAF 

(HProf.Dr Peter SLDTERD/JK) 
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Andere Kunsthochschulen : 

HProf.Dr. Manfred WAGN ER, 

Hochschule für angewandte Kunst Wien 

(Prof.Dr. Irmgard BONTINCK, 

Hochschule f Musik u. darstellende Kunst Wien) 

Wissenschaftliche Einrichtungen 
( §  36 Art. 1 FOG1 ) :  

Un iv.Prof.Dr. Günther BAUER, 

Institut für Ha lb leiterphysik der Johannes Kepler 

Universität Linz 

(Univ.Prof.Dipl./ng.Dr. Uwe SLEYTR, 

Zentrum für Ultrastrukturforschung der 

Universität für Bodenkultur) 

Arbeitnehmer außeruniversitärer 
Forschungsstätten (§ 6 FFG 1992) : 

Zentralsekretär Mag. Gerhard NEUGEBAUER, 

Gewerkschaft öffentl icher Dienst 

(Oberrat Dr. Peter KLEIN, Zentralausschuß 

beim BMWVK für die sonstigen Bediensteten, 

Geologische Bundesanstalt) 

Bundeskonferenz des wissenschaft­
lichen und künstlerischen Personals: 

aO.Un iv.Prof.Dr. Kurt GRÜN EWALD 

(Univ.Ass. Dr. Hans TAEUBER) 

Österreich ische Hochschülerschaft: 

Michael FANIZADEH 

(Alexander MARTOS) 

Österreichischer Gewerkschaftsbund: 

Mag. Karin RE ITINGER 

(Mag. Renate CZESKLEBA) 

Bundeskammer für Arbeiter 
und Angestellte: 

aO.Univ.Prof.Dr. Josef FRÖHLICH 

(Mag. Miron PASSWEG) 

Präsidentenkonferenz der Land­
wirtschaftskammern Österreichs: 

Dip l . lng .  Thomas STEMBERGER 

(Dr. Friedrich NOSZEK) 

Bundeskammer 
der gewerblichen Wirtschaft: 

Dkfm.Dr. Karl Heinz STE INHÖFLER 

(Dr. Wolfgang DAMIANISCH) 

Bundesministerium für 
Wissenschaft und Verkehr: 

Sektionschef Dr. Raoul KNEUCKER 

(Ministerialrat Dipl. lng. Dr. Kurt Persy) 

Bundesministerium für Finanzen: 

Rätin Dr. Andrea ROSENFELD 

(Min.Rat Mag. Heinz GRASER) 

Forschungsförderungsfonds für die 
gewerbliche Wirtschaft: 

Präsident Dip l . lng .Dr. Werner FRANTSITS 

Vizepräsident Mag. Roland LANG 

(Vizepräsident Mag. Ernst TÜCHLER) 

(Vizepräsident Dkfm. Dr. Kar! STElNHÖFLER) 

Fachreferentinnen und 
Fachreferenten des Kuratoriums: 

Geistes- und Sozialwissenschaften 

Univ.Prof.Dr. Herbert MATIS 

Un iv.Prof.Dr. Gerhard PETERSMANN 

Univ.Prof.Dr. Stefan TITSCHER 

HProf.Dr. Manfred WAGNER 

Univ.Prof.Dr. G rete WALTER-KLINGENSTEIN 

Biologie und Medizin 

Univ.Prof.Dip l .- lng.DDr. Gottfried BREM 

Univ.Prof.Dr. Walter KNAPP 

Univ.Prof.Dr. Günther KRE IL 

Univ.Prof.Dr. Friedrich PALTAUF  

Univ.Prof.Dr. Bernahrd Alfred PES KAR 

Univ.Prof.Dr. Hanno R ICHTER 

Naturwissenschaften und Technik 

Univ.Prof.Dr. Günther BAUER 

Univ.Prof.Dr. Günther BONN 

Univ.Prof.Dip l . lng.Dr. Heinz ENGL 

Univ.Prof.D ip l . lng .Dr. Alfred KLUWICK 

Univ.Prof.D ip l . lng.Dr. Hermann MAURITSCH 

Univ.Prof.Dr. Roland M ITIERMEIR 

Univ.Prof.Dr. Arnold SCHMIDT 

Univ.Prof.Dr. Jakob YNGVASON 
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4. Organe 

60 

4.3. Delegiertenversammlung 

MITGL IED 

(S TELL VERTRETER) 

• Mitg l i eder des Präsidiums (siehe 4 . 1 ) 

• Weitere stimmberechtigte Mitgl ieder 

Universität Wien : 

Katholisch-Theologische Fakul tät: 

Univ ProfDDr Johann RE IKERSTORFER 

(Univ.Prof DDr. Georg Peter BRAUUK) 

Evangel isch-Theologische Fakultät: 

Univ.Prof.Dr Fa l k  WAGNER 

(Univ.ProfDr. Gottfried ADAM) 

Rechtswissenschaftliche Fakultät: 

Un iv.ProfDr Hans HOYER 

(Univ.Prof Dr. Georg WILHELM) 

Sozial- und Wirtschaftswissen­

schaftl iche Faku ltät: 

Univ. Prof Dr. Gerhard OROSEL 

(Univ.ProfDr. Peter GERUCH) 

Medizinische Fakultät: 

Univ.ProfDr. Walter KNAPP 

(ao.Univ.ProfDDr. Kurt KLET TER) 

Grund- und Integrativwissen­

schaftl iche Fakultät: 

Un iv.Prof .Dr. Norbert BACH L  

(ao Univ.Prof.Dr. Berthold BAUER) 

Geisteswissenschaftliche Fakultät: 

Univ.Prof.Dr Herwig FR IES INGER 

(Univ.Ass.Dr. Richard TRAPPL) 

Formal- und Naturwissenschaftliche 

Fakultät: 

Univ.ProfDr. Jakob YNGVASON 

(Univ.ProfMag.Dr. Wolfgang KUBELKA) 

Universität Graz: 

Katholisch-Theologische Fakultät: 

Univ.Prof.Dr. Bernhard KÖRNER 

(ao.Univ.Prof. Dr. Otto KÖNIG) 

Rechtswissenschaftliche Fakultät: 

Un iv.Prof.Dr. G unther WESENER 

(Univ.Ass Dr. Gabriele SCHMÖLZER) 

Sozial- und Wirtschaftswissen­

schaftl iche Fakultät: 

Univ. ProfDr U l ri ke LEOPOLD-WILDBURGER 

(Univ.Prof Dr. Heinz D. KURZ) 

Medizinische Fakultät: 

Univ. ProfDr. Bernahrd Alfred PESKAR 

(Univ.ProfDr. Konrad SCHAUENSTEIN) 

Geisteswissenschaftl iche Fakultät: 

Univ.Prof .Dr. Moritz CSÄKY 

(Univ.ProfDr. Kurt SALAMUN) 

Naturwissenschaftliche Fakultät: 

ao .Un iv.Prof.Dr. Bernhard-Michael MAYER 

(Univ.Prof Dr. Gregor HÖGENAUER) 

Universität Innsbruck: 

Katholisch-Theologische Fakultät: 

Univ.ProfDDr Karl Heinz N EUFELD 

(Univ.ProfDr. Georg FISCHER) 

Rechtswissenschaftliche Fakultät: 

ao Univ.Prof.Dr Peter MAYR 

(Univ.ProfDr. Gerhard KÖBLER) 

Sozial- und Wirtschaftswissen­

schaftl iche Fakultät: 

ao.Univ. ProfDr. G i lg SEEBER 

(Univ.Prof Dr. Hannelore WECK-HANNEMANN) 

Medizinische Fakultät: 

Univ.Prof.Dr. Georg STÖFFLER 

(aoUniv.Prof Dr. Reinhard KOFLER) 

Geisteswissenschaftl iche Fakultät: 

Univ.Prof.Dr Ursu la MATHIS 

(ao.Univ.Prof Dr. Michael SCHRATZ) 

Naturwissenschaftl iche Fakultät: 

Univ ProfDr Günther BONN 

(Univ.ProfDr. Sigmar BORTENSCHLAGER) 

Fakultät für Bauingenieurwesen 

und Architektur: 

Un iv. Prof.D ip l . - lng .Dr Dimitrios KOLYMBAS 

(Univ.Prof Dipl lng.Dr. Gerhardt I. SCHUELLER) 

Universität Salzburg: 

Theologische Fakultät: 

Univ.ProfDr Friedrich R EITERER 

(Univ.ProfDDr. Gerhard B WINKLER) 

Rechtswissenschaftliche Faku ltät: 

Un iv.Prof.Dr. Friedrich HARRER 

(Univ.ProfDr. Richard HAMMER) 

Geisteswissenschaftliche Fakultät: 

Un iv.ProfDr Gerhard PETERSMANN 

(ao.Univ.ProfMag. Dr. Barbara FEICHTINGER) 
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Naturwissenschaftliche Fakultät: 

Univ ProfDr. Franz N EUBAUER 

(ao. Univ.Prof.Dr. Werner HOFMANN) 

Technische Universität Wien: 

Fakultät für Raumplanung und Architektur: 

Un iv.ProfDipL lng .Dr. D ieter BÖKEMANN 

(Univ.ProfDip/. -lng. Wolfgang WINTER) 

Fakultät für Bauingenieurwesen: 

Un iv.ProfDipLl ng.Dr. Dieter GUTKNECHT 

(Univ.ProfDipl. /ng. Dr. Helmut KROISS) 

Fakultät für Maschinenbau: 

Univ.ProfDipL lng .Dr. Alfred KLUWICK 

(Univ. Prof Dip/. -Ing. Dr. Helmut SPRINGER) 

Fakultät für Elektrotechnik: 

Univ.Prof.D ipL lng .Dr. Erich GORNIK 

(Univ. Prof Dip/. lng. Dr. Wolfgang 

MECKLENBRÄUCKER) 

Technisch-Naturwissen­

schaftliche Fakultät: 

Univ.Prof.D ip l . - l ng .Dr. Wolfgang KUMMER 

(ao.Univ.ProfDipl. lng. Dr. Christian KUBICEK) 

Technische Universität Graz: 

Fakultät für Architektur: 

ao.Univ.Prof.DipL lng .Dr. Holger NEUWIRTH 

(Univ.ProfDipl. /ng. Dr. Harald EGGER) 

Fakultät für Bauingenieurwesen: 

Univ.Prof .D ipL lng.Dr. Gernot BEER 

(ao. Univ.ProfMag.DDr. Peter KAUTSCH) 

Fakultät für Maschinenbau: 

Un iv.ProfDip l . - l ng .Dr. Ralf MARR 

(ao. Univ.ProfDipl./ng Dr. Bruno BUCHMAYR) 

Fakultät für Elektrotechnik: 

aO.Univ,Prof ,D ip l . l ng ,Dr. Michael MUHR 

(Univ.ProfDipl.lng.Dr. Gert PFURTSCHELLER) 

Technisch-Naturwissen­

schaftl iche Fakultät: 

Univ Prof ,Dr. Friedrich PALTAUF 

(ao. Univ. ProfDr. Karl PERKT OLD) 

Universität linz: 

Rechtswissenschaftliche Fakultät: 

Univ.Prof .Dr. Markus ACHATZ 

(ao Univ.ProfDr. Alfred BURGSTALLER) 

Sozial- und Wirtschaftswissen­

schaftl iche Fakultät: 

Univ.Prof.D ip l . lng .Dr. Michael SCHREFL 

(Univ.Prof Dr. Roman SANDGRUBER) 

Technisch-Naturwissen­

schaftliche Fakultät: 

Univ.Prof.D ip l . lng .Dr. Heinz ENGL 

(Univ.ProfDr Jörg MÜHLBACHER) 

Montanuniversität Leoben: 

Univ ProfD ip l . l ng .Dr. Hermann MAUR ITSCH 

(Univ.ProfDipl.lng.Dr Reinhold W LANG) 

Universität für Bodenkultur Wien: 

Univ ProfDr. Hanno R ICHTER 

(ao. Univ.ProfDipl. /ng. Dr Herbert HAGER) 

Veterinärmedizinische 
Universität Wien : 

Univ.Prof .Dip l . - lng .Dr.Dr. Gottfried BREM 

(Univ.ProfDipl./ng.Dr. Chlodwig FRANZ) 

Wirtschaftsuniversität Wien: 

Univ.Prof .Dr. Stefan TITSCHER 

(Univ.ProfDkfm.Dr. Dudo von ECKARDSTEIN) 

Universität Klagenfurt: 

Fakultät für Kulturwissenschaften: 

Univ Prof.Dr. Günther HÖDL 

(ao Univ.ProfDr Hubert LENGAUER) 

Fakultät für Wi rtschaftswissenschaften 

und Informatik: 

Univ.ProfDr. Roland M ITTERMEIR 

(Univ.ProfMagDr Martin SEGER) 

Österreich ische Akademie 
der Wissenschaften: 

Philosophisch-Historische Klasse: 

Univ.Prof.Dr. Grete WALTER-KLINGENSTEIN 

(Univ.ProfDr Hermann HUNGER) 

Mathematisch-Naturwissen­

schaftliche Klasse: 

Univ.Prof.Dr. Günther KREIL 

(Univ.Prof. Dipl. -lng.Dr Uwe B SLEYTR) 
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Akademie der bildenden Künste 
Wien: 

HProf.Dr. Otto-Antonia GRAF 

(HProfDr. Peter SLOTEROIJK) 

Hochschule für angewandte Kunst 
Wien: 

HProf.Dr. Manfred WAGNER 

(ao. Univ.ProfDipl. lng. Alfred VENOL) 

Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst Wien: 

HProf.Dr. Irmgard BONTINCK 

(HAssDr. Comelia SZABO-KNOTlK) 

Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst Salzburg: 

HProf.Dr. Peter Maria KRAKAUER 

(HProfDr. Horst-Peter HESSE) 

Hochschule für Musik 
und darstellende Kunst Graz: 

HProf.Dr. Wolfgang SUPPAN 

(HProfMag.Or. Karl Franz PRASSL) 

Hochschule für künstlerische und 
industrielle Gestaltung Linz: 

HProf.Arch.Dr. Wi lfried POSCH 

(HProf Günter PRASCHAK) 

Wissenschaftliche Einrichtungen 
(§ 36 FOG 1981 ) :  

Univ.Prof.Dr. Günther BAUER 

(ao Univ.ProfDr. Nike WAGNER) 

Univ.Prof.D ip l . l ng .Dr. Uwe SLEYTR 

(Univ.ProfDipUng.Or. Franz LEBERL) 

Arbeitnehmer außeruniversitärer 
Forschungsstätten (§ 6 FFG 1982) :  

Zentra lsekretär Mag. Gerhard NEUGEBAUER 

(Sekretär Norbert BLAUMOSER) 

Oberrat Dr. Peter KLEIN 

(ao. Univ.ProfDr. Uwe HUMPESCH) 

Bundeskonferenz des wissenschaft­
lichen und künstlerischen Personals: 

ao.Un iv.Prof.Dr. Kurt GRÜN EWALD 

(Univ.Ass.Or. Hans TAEUBER) 

Österreich ische Hochschülerschaft: 

Michael FANIZADEH 

(Alexander MARTOS) 

Österreichischer Gewerkschaftsbund: 

Mag.  Kar in  REITINGER 

(Mag. Renate CZESKLEBA) 

Präsidenten konferenz der Land­
wirtschaftskammern Österreichs: 

Dip l . l ng .  Thomas STEMBERGER 

(Or. Friedrich NOSZEK) 

Bundeskammer der 
gewerblichen Wirtschaft: 

Dkfm.Dr. Karl Heinz STEINHÖFLER 

(Or. Wolfgang OAMIANISCH) 

Österreichischer Arbeiterkammertag:  

ao.Univ Prof .Dr. Josef FRÖHLICH 

(Mag. Miron PASSWEG) 

• N icht stimmberechtigte Mitgl ieder: 

Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst: 

Sektionschef Dr. Raou l KNEUCKER 

(Ministerialrat OipUng.Or. Kurt PERSY) 

Bundesministerium für Finanzen: 

Rätin Dr. Andrea ROSENFELD 

(Min.Rat Mag. Heinz GRASER) 

Forschungsförderungsfonds 
für die gewerbliche Wirtschaft: 

Präsident D ip l . l ng .D r. Werner FRANTSITS 

Vizepräsident Mag. Roland LANG 

Vizepräsident Mag. Ernst TÜCHLER 

Vizepräsident Dkfm.Dr. Kar l  STE INHÖFLER 
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Präsident 

Genera Isekretärin 

Sekretariat des FWF 

Telefon: +43-1 -505 67 40 + DW 

Fax: +43-1 -505 67 39 und +43-1 -505 67 40-45 (Sekretariat d .  Geschäftsleitung) 

e-ma i l :  name@mai ls .ffwunivie.ac.at 

(name = die ersten 8 Buchstaben des Fami l iennamens) 

http: //www.fvvf.ac.at 

Geschäftsze iten :  Montag - Donnerstag 9 - 16 Uhr, Freitag 9 - 13 Uhr 

Un iv.Prof.Dr Arnold  SCHM IDT DW 1 5  

Dr. Eva GLÜCK DW 23 

Sekretariat der Geschäftsleitung Edith FESSL DW 20 

Manfred HORAK DW 34 

Martina THEUERWECKL DW 26 

Öffentlichkeitsarbeit DipL lng .  Dr. Laurenz NIEL DW 86 

Dr. S ibyl le A. VORBRODT STELZER** DW 83 

Martina THEUERWECKL DW 26 

Manfred HORAK DW 34 

wissenschahsforum Susanne MENSCH IK  DW 96 

Zusendung v. Antragsunterlagen Martha BEDEK DW 2 1  

Anfragen zu Anträgen und Projekten 

a) Geistes- und Sozialwissenschaften 

b)  Biologie und Medizin 

c) Naturwissenschaften und Technik 

Dr. Ursula AVEDIS DW 28 

Mag. Monika MARUSKA DW 27 

Mag. Doris HASLINGER DW 85 

Mag. Dr. Claudia CERMAK* DW 1 4  

Petra FAHR INGER DW 37 

Mario MANDL DW 57 

D r. Rudolf NOVAK DW 39 

Ingrid SCHÜTZ DW 84 

Michael STILLER DW 36 

Mag .Dr. Inge UNFR IED DW 1 1  

Dr. M. Gabriela FERNANDES * DW 38 

Maria KORDIK DW 87 

Margot METZGER DW 22 

D i pL ing .  Dr. Laurenz N IEL DW 86 

Dr. Peter NEUMAYR DW 52 

Maria OBERBAUER DW 1 0  

Dr. Gerald WURZ DW 1 9  

4.4. Sekretariat 

4.4. 
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4.4. Sekretariat 

64 Anfragen zu speziellen Themen 

Druckkostenbeiträge 

Eva FUCHS OW 1 2  

Stipendien 

Robert GASS OW 24 

Susanne MENSCHIK OW 96 

Spezialforschungsbereiche, Wissenschaftskollegs 

START-Projekte, Wittgenstein-Preis 

Geräteangelegenheiten 

Kooperation Wissenschaft - Wirtschaft, FFR 

Impulsprojekte 

Or. Rudolf NOVAK OW 39 

Ing. Monika MATIULA OW 53 

Mag. Monika MARUSKA OW 27 

Regina MOSER OW 1 7  

Oip l . lng .  Or. Laurenz N IEL OW 86 

Or. Peter NEUMAYER OW 52 

WFW-Kontaktprojekte, 
"

OeNB-Projekte", Verwertung 

EU, EUREKA, COST 

Internationale Angelegenheiten 

Buchhaltung 

Recht 

Statistik 

erreichbar von 9 - 1 4  Uhr 

erreichbar von 9.30 - 1 2.30 Uhr 

* * *  erreichbar Mo - M i  1 3  - 1 6  Uhr und 00 9 - 1 6  Uhr 

Stand. Mä� 1998 

Mag Or. Josef Martin BERGANT OW 25 

Or. M. Gabrie la FERNANOES * OW 38 

Or. Ursula AVED IS OW 28 

Ernst WALZER OW 1 8  

Or. Ingrid JANOL OW 30 

Or. Sibylle VORBROOT STELZER** OW 83 

Mag Gerl i nde WEIBOLO *** OW 89 

Or. Gerald WURZ OW 1 9  
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